onnabend 


f Bre 81a u, den 18. December. 5 
Geſtern feierte die hieſige ſchleſiſche Geſellſchaft für 


Eterlaͤndiſche Cultur ihr 25faͤhriges Stiſtungs feſt. 
Schon am verfloſſenen Freitag hatte zur Feier diefes 
Feſtes unter dem Vorſitze des Praͤſes der Gefellſchaf, 
. Deren Baron v. Stein, eine allgemeine öffentliche 
Berſammlung Statt gefunden, worin der Hr. Prof. 
r. Weber einen Vortrag über den Kroppanbau des 
5 ral⸗Serretair der Geſellſchaft 

1 Welnekeach Dr. Wendt den jähr 
Über die Arbeiten und Veränderungen dieſes Vereins, 
Mit einem Rackblick auf den don demſelben zurückge⸗ 


Ex 2 Flaͤhrigen Zeitcaum abſtattete. Den Iten d. 
U 


err Geheime 


ls dem eigentlichen Stiftun age, ver zmmelten ſich 
e Mitglieder der Geſellſcha fr und Or ö 


ſte geladen waren und wobei mehrere Toaſts auf 
das fernere Gedeihen dieſes Verelns ausgebracht wur: 
den. Der Heir Dber-Präfident v. Merkel Excel. 
beebrte die Geſellſchaft mit ſeiner Gegenwart und er; 

döͤdre durch diefen Beweis feiner wohlwollenden Theil 
nahme das Feſt die ſes Dages. Beſonders angenehm 
' Wär es der Geſellſchaft den Hrn. Prof Dr. Müller 
und den Herrn Rector Reiche, welche ſich um die 
Gründung und um die Fortdauer dieſes Vereins das 

groͤßte Verdienſt erworben haben, ö 


g Gefellſchaft, deren Mitglieber"fic durch ein loͤbliches 
unbeſtrittenes Streben für das hoͤhtre Wohl ihrer Mit⸗ 
Ärger gern ein Opfer zur bringen, auszeichnen, noch 
„se in reger Wiekſamkeit beſtehn und fo des boͤchſten 
Schuges des beſten Koͤnlgs, welcher huldreich ſich 
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s den 20. December 182989. 


53 a de in Breslau hielt und der erſte 
ichen Bericht 


> 4 15 rof. Reiche 
elt eine der Feier des Tages angemeffene Rede, 
worauf ein frohes Mahl folgte, wozu auch mehrere 


N e der verwitkweten König 
i munter und lebens⸗ 
aͤftig in ihrer Mitte zu ſehn. Möge dieſe achtbare 


jedem gemeinnuͤtzigen Streben zuneigt und des Wohl⸗ 
wollens der hoͤhern Behoͤrden immer werth und theil⸗ 
heftig bleiben. Ser 


er f f 
Berlin, vom 17. December. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den bisherigen außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der juriſtiſchen Facultaͤt ur birfigen Koͤnigl. 
Fritdrich-Wilhelnis-Univerficät, Dr. Eduard Gans, 
zum ordentlichen Profeffor In der gedachten Fakultät 
Alleranadigſt zu ernennen und die für ihn ausgefertigte 
Beſtallung Allerhoͤchſtſelhſt zu vollziehen gerußet. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kuͤſter und 
Schulleßrer Grahl, zu Bergen im Neglerungs⸗Be⸗ 
Ark Stealſund, das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
affe zu verleihen geruhet. „ 
Der General⸗Major und Commandeur der Sten 
Landwehr⸗ Brigade, v. Rudolphi, iſt nach Frank 


furt a. d. O. abgereiſt. 


— 1 Deut ſchlan d. 
Münden, vom 7. December. — Geſtern ſind 
nach Tegernſee, wohin kurz nach Seiner Hleherkunft 
von Banz auch Se. Hoheit der Herzeg Maximiltan 
von Baiern mit Seiner durchlauchtigſten Gemahlin 
abgereifet find, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Her⸗ 
zogin von Beuchtenderg zu einem Beſuche bei Ihrer 
9 . 
Göttingen, vom 6. December. — Die Anzah 
der hieſigen Studirenden hat ſich im Laufe des gegen⸗ 
waͤrtigen Halbjahrs um 13 vermehrt. 339 bis zum 
30. Abgegangene wurden durch 354 Neuongekommene 
erſetzt. Es HE demnach die ganze Anzahl 1386. Von 
biefen widmen ſich der Dheologſe 377, der Jurispru⸗ 
denz 573, der Medizin 283, den phlloſophiſchen 


. 


— 


Wiſſenſchaften und freien Kuͤnſten 153. Unter dieſer 
Geſammtzahl befinden ſich 627 Auswärtige und 759 
Landeskinder, zu denen allein der Beitrag hieſiger 
Stadt ſich auf 53 beläuft. Die Miethpreiſe der Stu⸗ 
dentenwohnungen ſind durch die immer wachſende Zahl 
neuer Gebaͤude auf den Betrag ihres fruͤhern Werthes 
herabgeſunken. Man kann für 20 bis 25 Thlr. jaͤhr⸗ 
lich recht angenehm wohnen; man kann aber auch fuͤr 
das doppelte und daruͤber eine mit einer Art von Luxus 
meublirte Wohnung erhalten. Das neue anatomiſche 
Theater in der Naͤhe des Grohnder Thores ſteigt zu 
einer der erſten Zlerden biefiger Stadt und Univerfität 
in die Höhe undſwird in kurzer Zeit feine gänzliche Vollen⸗ 
dung erreichen. Auch das der Vollendung nahe Freiſiſche 


+ Gebäude nahe am Wehnder Thore traͤgt weſentlich zur 


Verſchoͤnerung der Stadt und ihrer Umgebungen bei. 
Das ehemalige Boͤdeckerſche Haus mit einem ſehr ges 
raͤumigen Saale hat durch die Betriebſamkeit ſeines 
dermaligen Beſitzers (Schoͤnhuͤtte) von oben bis unten 
eine neuͤe Einrichtung erhalten, wodurch es auf die 
angemeſſenſte Art für Perſonen aller Stände Gelegen⸗ 
heit zu mancherlei erlaubten Erholungen darbietet. 
Der gedachte Saal namentlich iſt mit einer Eleganz 
decorirt, die wohl in mancher Koͤnigsſtadt nicht uͤber⸗ 
troffen wird. i 


Frankreich. 

Paris, vom 10. December. — Die Herzogin von 
Berry hat ſich vorgeſtern nach Ihrem Schloſſe Rosny 
begeben, von wo Ihre Koͤnigl. Hoh. uͤbermorgen zu⸗ 
ruͤckerwartet werden. Se, Maj. der König find der 
Prinzeſſin geſtern dorthin gefolgt, werden zwei Naͤchte 
daſelbſt zubringen und morgen hieher zuruͤckkehren. 
Mehr als 60 Perſonen von Nang ſind zu dem Feſte, 
welches die Herzogin dem Koͤnige bereitet, eingeladen 
worden und zum Theil ſchon nach Rosny abgegangen. 
Der Herzog von Orleans iſt vorgeſtern mit ſeiner 
amilte aus Neuilly zur Stadt gekommen und hat 

as Palals⸗Royal bezogen. > 
Der Messager des chambres enthält Folgendes: 
„Die Kammern ſind nunmehr, wie wir ſolches be⸗ 


reits früher angekuͤndigt hatten, auf den ayſten k. M. 


zuſammenberufen worden. Die Abgeſchmacktheit des 
von der Gazette de France verbreiteten Geruͤchts, 
daß die Eröffnung erſt im Monat October erfolgen 
werde, liegt ſonach klar am Tage. So geht es die⸗ 
ſem Blatte mit allen ſeinen Nachrichten; kaum giebt 
es dieſelben, fo werden fie auch ſchon durch die That 
widerlegt. Der Messager des chambres, welcher 
während der letzten Sitzung den Namen, den er fuͤhrt, 
gerechtfertigt bat, wird auch im Laufe der naͤchſten 
feine unpartheilſche Rolle beibehalten. Alle Reden 
der Deputirten, dleſe mögen zur Linken, zur Rechten 
oder zum Centrum gehören, ſollen genau wlederge⸗ 
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geben werden. Man weiß, das dies unglücklicher 
Weiſe nicht mit allen Zeitungen der Fall iſt; gew oh n⸗ 
lich geſtatten ſie nur der Meinung, zu der ſie ſich be⸗ 
kennen, einen Platz in ihrem Blatte. Was uns bes 


trifft, fo find. Unpartheilichkeit und Genauigkelt das 


doppelte Tagwerk, das wir uns auflegen.“ 


Aus Toulon meldet man unterm zten d. M.: „Auf 


der Fregatte „Galathea,“ die rg in See gehen 
fol, werden fo eben 300 Mann nach Morea einge⸗ 
ſchifft; auch ſpricht man davon, daß dieſem kleinen 
Corps naͤchſtens noch drei Infanterie⸗Regimenter fol⸗ 
gen wuͤrden. (2) Der Oberſt Fabvier geht heute au 


der Goelette „Daphne“ nach Griechenland ab. Man 


verſichert, daß er zum General⸗Major ernannt wor⸗ 
den ſey. Briefe aus Navarin melden, daß die Schiffs? 
Abtheilung unter den Befehlen des Contre-Admirals 
von Roſamel gluͤcklich daſelbſt angelangt iſt. Gleich 
nach der Ankunft dieſes Letztern ging der Vice⸗Admiral 
von Rigny nach Smyrna ab, angeblich in Angelegen⸗ 
heiten, welche die Befeſtigung der griechiſchen Regie⸗ 
rung auf Morea betreffen. Das Geruͤcht von einer 
baldigen Ruͤckkehr der Expeditions⸗Armee wird von 
Allem, was ſich hier in Toulon unter unſern Augen 
zutraͤgt, Luͤgen geſtraft. Einige behaupten, daß die 
Räumung von Morea in einem neuerdings in London 
unterzeichneten Vertrage zwiſchen den drel Maͤchten 
ſtipulirt, Andere, daß dieſes Gerücht bloß von einl⸗ 
gen mißgünſtigen Spekulanten verbreitet worden ſey / 
welche an den Lieferungen nicht Theil nehmen, und 
unter die Lieferanten Ungewißheit und Unſchluͤſſigkeit 


verbreiten wollen, um unterdeſſen Zeit zu gewinnen 
und für eigene Rechnung einige Schiffe nach More 


zu befrachten.“ 


Die Quotidiene ſagt in Bezug auf dit gegen Bolivar 


ausgebrochene Verſchwoͤrung? „Die Verſchwoͤrung 


iſt von der Armee ausgegangen und zwar von Leuten, 


welche dem Diktator am meiſten zugethan fchienen, da 


fie ihm zu der Macht, welche er bekleidet, verholfen 
Er hat ſein Heil in der Flucht ſuchen muͤſſen, er mußte 
zum Fenſter hinaus ſpringen und ſich unter einer Bruͤcke 


verbergen, um dem Tode zu entgehen. Der verwun⸗ 
dete Stolz des Tyrannen und die Furcht vor einem 
neuen Verſuche gegen feine Per ſon ſcheinen feine Wuth 


und feinen Durſt nach Rache geſteigert zu haben. 
„Ich werde in ihrem ganzen Umfange von der Gewolt 
Gebrauch machen, welche der einſtimmige Wunſch 


Nation in meine Haͤnde gelegt,“ daß heißt alſo ſo viel, 


daß feine Gewalt von jetzt an keine Grenzen mehr hat. 
Den Nachrichten zufolge, welche uns zugekommen 
find — und doch ſind fie durch Kanaͤle gegangen, wo 
fie durch dem Diktator guͤnſtige Meinungen lei 
feinem Vortheil entſtellt werden konnten — ſind v 
Columbler vom hoͤchſten Range in die Verſchwoͤrung 
verwickelt, woraus ſich ſchließen läßt, 
zahlreiche und mächtige Feinde unter den hoͤhern Klaſ⸗ 


cht zu 4 
iele 


daß Boliva® 


J 


bet raſch fort. 
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fen in Columbien haben muß, naͤmlich Menſchen, 
welche denken und einen Abſcheu gegen feine Ufurpation 
und feine Tyranei empfinden. Bolivar wird viel Blut 


vergießen und an vielen Perſonen ſeine Rache uͤben, aber 


dadurch wird er nicht im geringſten einer großen Sicher: 
deir genießen. Einmal iſt er zwar den Dolchen fet⸗ 
ner Feinde entſchluͤpft, aber ſie ſind fo zahlreich, daß 


es unmöglich erſcheint, daß er nicht am Ende erliegen 


werde.“ 


Span i e n. 
Die Quotidienne meldet aus Madrlt vom 27ſten 
November: „Geſtern wurden in der bieſigen Kirche 
der Dominicaner von Atocha dle fuͤnf Standarten der 
vier Koͤnigl. Garde⸗Cavallerie⸗Regimenter und der 
reitenden Garde⸗Artillerie eingeweiht. Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten der Koͤnig und die Königin, der Infant Don 
Carlos nebſt Seiner Gemahlin, der Infant Don 
Francisco de Paula, viele Granden, Generale ze. 
wohnten diefer glaͤnzenden Feierlichkeit bei; nur die 
Gemahlln de? Infanten Francisco de Paula, welche 
das Wochenbett noch nicht verlaſſen hat, und dle 
Prinzeſſin von Belra, welche unwohl iſt, waren nicht 
zugegen. In dem Augenblicke, wo der Chef der 
Garde⸗Cavallerie, der Kriegs⸗Miniſter Zambrano, 
ſeine Rede an die Truppen geendigt, und dieſe den 
Eid geleiſtet hatten, gab das Geſchuͤtz der Garde eine 
Salve von 100 Schuͤſſen. Die Truppen marſchirten 
dann bei JJ. MM. vorbei, Die Grenadiere zu Pferde 
und die Garde⸗Kuͤraſſiere, welche in Ocana und Vi⸗ 
ealbaro ſtehen, waren nach Madrit gekommen, um 
thre Standarten zu empfangen. Saͤmmtliche Trup⸗ 
pen waren gut gekleidet und ritten ſchoͤne Pferde; das 
Wetter war herrlich. Der Miniſter Zambrano gab 
an demſelben Tage ein großes Mittagsmabl. Taͤg⸗ 
lich kommen Couriere aus Liffabon mit Nachrichten 
uͤber das Befinden Dom Miguels an; die neueſten 
Buͤlletins find ſehr erfreulich und laſſen eine baldige 
Geneſung hoffen. Der Herzog von Villa Hermofh, 
unſer früherer Geſandter in Paris, hat von dem Koͤ⸗ 
nige von Frankreich den heiligen Geiſt⸗Orden erhalten. 
In Alt⸗Eaſtllien machen die Handelsleute bedeutende 


Aufkaͤufe von Getreide, welches fie don unſeren noͤrd⸗ 


lichen Häfen aus nach Frankreich und England vers 


ſchiffen. In Alt⸗Caſtilſen koſtet jetzt ein Maaß Ge⸗ 


treide, welches über 85 Pfund wiegt, nur 5 Franken.“ 

Die innere Drganifatlon des Militairweſens ſchrei⸗ 
Eine koͤnigl. Verfuͤgung vom roten d. 
betrifft die neuen Fonds, welche der Koͤnig zur gehoͤ⸗ 
rigen Bekleidung der Truppen angewieſen dat. Es 
werden darin fuͤr das gegenwaͤrtige Halbjahr und das 


erſte e. des kommenden Jahres im Voraus 
angewieſen: f 


die Grenadiere der Garde 500, R., 
für die Cavallerle und leichte Arrillerie der Garde 
545,790 R., fuͤr die Linien- Infanterie, die Bezah⸗ 


kung für die Anfertigung von 14,656 Caputroͤcken und 
8656 Czakots, eingerechnet, und um die Bekleidung 
des Aten Linien > Infanterie» Negtments in gehörigen 
Stand zu fegen, 3 Mill. 255,000 R., für die verſchle⸗ 
denen Artillerie⸗Anſtalten 583,457 R., fuͤr das Inge⸗ 
nieur- Regiment, die von der General-Intendanz bes 
willigten Equipirungsgelder mit eingeſchloſſen 187,932 
R., für die Covallerle 700,000 R., für die Vetera⸗ 
nen⸗Compagnieen 180,000 R., für die Compagnie 
leichter Cavallerie von Neu⸗Caſtilten, in Ruͤckſicht auf 
che befondere Gruͤndung, eln beſonderer Vorſchuß 
von T09,000 R., zuſammen 6 Mill. 52,379 R. 

Cadix. Es ſind ſeit dem Ausbruch des Flebers 
bis zum 5. November nach Anzeige der Famillen er⸗ 
krankt 4599 Perſonen, davon geſtorben 967 Kranke, 
nach den Hausbeſuchen in bieſem Zeitraum 5748 Per⸗ 
ſonen, nach Angabe der Todtengraͤber davon geſtor⸗ 
ben 1250. Hierunter find geweſen, Soldaten 371, 
Bauern 452, Frauen 198, Kinder 209, in Europa 
begraben 20. Die Abweichung in Angabe der Zahl 
der Todten ruͤhrt, auf der einen Seite, daher, daß 
man nicht alle, durch das Fieber verurſachte, Todes⸗ 
fälle angezeigt, und auf der andern, daß die Todten⸗ 
graͤber in ihren Angaben auch die mit begriffen haben, 
welche / an andern Krankheiten geſtorben find»- 

Eng lan d. 5 

London, vom 9. December. — Der Courier mel⸗ 
det: „Aus Liſſabon ſind Depeſchen von unſerm dorti⸗ 
gen Conſul vom 29. November im auswaͤrtigen Amt 
eingelaufen. Verhaftungen, Einkerkerungen und 
Confiscationen dauern immer fort. Die Gefaͤngniſſe 
find buchſtaͤblich vollgepfropft mit ungluͤcklichen 
5 des herrſchenden Verfolgungsſy⸗ 

ems. 


In Beziehung auf dle portugieſiſchen Angelegenbei⸗ 
ten aͤußert ſich der Courier unter andern folgender⸗ 
maaßen: „36 angeſehene Portugieſen und einige por⸗ 
tugleſiſche Damen hat das letzte Packetboot aus Liſſa⸗ 
bon mitgebracht. In welchem Zuſtande muß ein fand’ 
ſeyn, wo die Eingeborenen ſich nur zu gluͤcklich ſchaͤtzen, 
es verlaſſen zu koͤnnen! Daß eine Regierung, deren 
einzige Waffen nur Verhaftungen, Einkerkerungen 
und Confiscationen zu ſeyn ſcheinen, ſo lange ihr 
Daſein friſten konnte, iſt ein Umſtand, der Vleſen 
außerordentlich vorkommt; es ſcheint aber, daß die 
Härte einen gewiſſen Grad von Höhe erreichen muß, 
ehe fie die Geduld des Volkes ermüdet. — Nach Pri⸗ 
vatbriefen aus Liſſfabon find dort Vice⸗Conſuln ver⸗ 
haftet, und ins Gefängniß geführt worden; der eng⸗ 
fe Vice⸗Conſul in Algarbien iſt auch darunter. 
Das ſchelnt eine Verletzung des Voͤlkerrechtes zu ſeyn. 
Wir wiſſen ſehr wohl, daß ein Conſul fein Geſandter⸗ 
iſt, und keine Anſpruͤche auf gleiche Vorrechte machen 
darf; „dennoch“ wie Vattel ſagt, „da er ein Beaufe⸗ 


— 


kragter ſeines Souverains und in dieſer Qualität von 
dem Fuͤrſten angenommen iſt, in deſſen Gebiet er ſich 
aufhaͤlt, iſt er, in einem gewiſſen Grade berechtigt, 
ſich als unter den Schutz des Voͤlkerrechts geſtellt, zu 
betrachten. Seine Functionen, ſcheinen es zu erfor⸗ 
dern, daß der Eonful eximirt ſey von der gewoͤhnli⸗ 
chen Criminal⸗Juſtiß feines Aufenthaltsortes, ſo daß 
er nicht beunruhigt oder eingekerkert werden darf, 
wenn er nicht ſelbſt durch irgend ein außerordentliches 
Verbrechen das Voͤlkerrecht verletzt hat. Und obgleich 
die Conſulat⸗Geſchaͤfte nicht von der Wichtigkeit find, 
um der Perſon des Conſuls eine eben ſolche Unverletz⸗ 
lichkeit zu gewaͤhren, wie ſie den Geſandten zugeſtan⸗ 
den iſt, ſo iſt er dennoch, da er ſich unter dem beſon⸗ 
dern Schutz des Souverains befindet, der ihn anſtellte, 
und ihm feine Angelegenheiten anvertraute, berechtigt, 
wenn er ein Verbrechen beging, zu fordern, daß man 
ihn, aus ſchuldiger Achtung fuͤr ſeinen Herrn, nach 
Hauſe ſende, um dort ſeine Strafe zu empfangen. 
Die portugieſiſche Regierung“ (fährt der Courier fort) 
„hat jedoch bewleſen, daß fie auf das Voͤlkerrecht 
durchaus keine Ruͤckſicht nimmt; ſie wird von andern 
Ruͤckſichten, von andern Grundſaͤtzen geleitet.“ 

„Die katholiſche Aſſoclation ſcheint der Welt glau⸗ 
den machen zu wollen,“ heißt es in der Dubliner 
Abendpoſt, „als ob fie ewig dauern wuͤrde; die Korn⸗ 
Boͤrſe, ihr bisherizer Verſammlungs⸗Ort, iſt hier 
nicht mehr groß genug; ſie hat ein großes, ſtarkes, 


ſteinernes Gebaͤude in Beſitz genommen, das vor eini- 


ger Zeit in Dublin, als zu einem Diorama beftimmt, 
erbaut wurde. Dieſes Gebaͤude wird mit Gallerieen 
für Zuhoͤrer und für Redner, mit einem Praͤſidenten⸗ 
ſtuhl u. ſ. w. verſehen werden.“ ! 
Die Bank von England hat in dieſen Tagen fo be; 
reitwillig discontirt, daß man erwartet, ſie werde 
ſehr bald neue Banknoten bis zu dem Betrage von 
75% odo Pfund ausgeben, was neues Leben in dem 
Handel bringen würde. Schon iſt Geld im Ueber fluß 
vorhanden und auch das Disconto niedriger; Letzte⸗ 
res wahrſcheinlich in Folge des von der Franzoͤſiſchen 
Bank gefaßten Entſchluſſes, das Diconto hergbzu⸗ 
ſetzen. Solche Maaßregeln, bemerkt hiebei ein engl. 
Blatt, befeſtigen das oͤffentliche Vertrauen, und be⸗ 
foͤrdern dadurch die allgemeine Wohlfahrt. 

Das Londoner Univerſitaͤts⸗Gebaͤude wird, wenn 


es vollendet iſt, aus einem Porticus im Mittelpunkt 


mit zwei, in rechten Winkeln hervorſpringenden Fluͤ⸗ 
geln beſtehen, die durch bedeckte Gaͤnge mit einander 
verbunden find, Der Porticus iſt aus 10 korinthi⸗ 
ſchen Saͤulen gebildet, und traͤgt ein reich mit emble⸗ 
matiſchen Figuren verziertes Fronton. Auf der, 
uͤber das Ganze ſich erhebenden Kuppel, erblickt man 
einen Griechiſchen, von 8 Saͤulen getragenen Tem⸗ 
pel; mit dieſer Kuppel correſpondiren kleinere, auf 
jedem Fluͤgel angebrachte Kuppeln. Im Innern des 
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Haupt⸗Gebaͤudes, das zwel Stockwerke hat, befin⸗ 
det ſich unter andern eine ſehr große Halle zu feierli⸗ 
chen Verſammlungen, und in jedem Fluͤgel ein gro⸗ 
ßer Saal zu oͤffentlichen Vorleſungen. Das Ganze 
nimmt einen Flächenraum von ungefaͤhr 7 Morgen 
Landes eln, wofür die Summe von 30,000 Pft- als 
Kaufpreis bezahlt worden lſt. N . 

In Folge eines zwei Tage anhaltenden, von Schnee 
begleiteten Regens, flieg das Waſſer in der Clyde, 
die bei der Stadt Glasgow vorbeiflleßt, dergestalt 
daß die niedrigen Theile dleſer Stadt uͤberſchwemmt 
wurden; mehrere Schiffe wurden über die Bruſt⸗ 
wehr des Quay's nach der Stadt zu gehoben. Natür⸗ 
lich geriethen durch dieſes Ereigniß die Gefchäfte i 
Scockung. Von vielem Schaden hort man bis feht 
nicht; am meiſten haben 5 oder 6 Muͤhlen gelitten, d 
ren Mafchinerie fo zerſtoͤrt ward, daß fie vor Ablau 
einer Woche nicht wieder arbeiten koͤnnen. An man⸗ 
chen Stellen ſtand das Waſſer 5 bis 6 Fuß hoch. 

Wir erwähnten vor einigen Tagen eines Meteord, 
das ſich in Brighton gezeigt hatte. Ungefähr um dies 
ſelbe Zeit bemerkte man auch in Cbeltenham ein fchoͤ⸗ 
nes Meteor in Form und Groͤße eines Eyes, das als 
eine reine weiße Flamme auf einer naheliegenden Wleſe 
niederfiel, und bei näherer Unterſuchung der Stelle, 
wo es perſchwunden war, keine Spur feiner Exiſtenn 
nachgelaſſen hatte. a 

Niederlande. N 

Brüffel, vom 9. December. — Nach dem Brisfe 
eines Offiziers aus Samarang (auf der Inſel Java) 
vom 15. Juli 1828 nehmen die legenheiten dort 
eine gute Wendung, und iſt die gaͤnzliche Wiederber⸗ 
ſtellung der Ruhe in unfern Beſitzungen zu hoffen. 
An demſelben Tage, an welchem dieſer Brief gefchrier 
ben iſt, hatte ſich ein Koͤnigs⸗Tiger von ungewoͤhnli⸗ 
cher Größe vor den Thoren der Stadt gezeigt, was 
bisher ohne Beifpiel iſt; er fiel vler Javaneſer an, 
wurde aber bald getoͤdtet. f 2 

Der General Biſchof, welchem der W | 
über die Truppen auf der Inſel Java übertragen iſt⸗ 
ging am aten d. M. auf der Koͤnſgl. Corvette Neba⸗ 
lennia in Vließingen nach ſeinem Beſtimmungs⸗Orte 
unter Segel. N 
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Tiflis, vom 11. November. — Vorgeſtern ruͤckte 
das gruſiniſche Grenadier⸗Regiment in Tiflis ein, 
und feierte zugleich den Jahrestag der Allerhoͤchſten 
Ernennung des jungen Großfuͤrſten Konſtantin Niko⸗ 
lajewitſch zum Chef deſſelben. Am Morgen empfing 
der Graf Paskewitſch das Regiment auf dem Erivaner 
Platze, und dankte mlt herzgewinnenden Worten den 4 
tapfern Grenadieren für die Dienſte, die fie unter ſei⸗ 
ner Anführung in dem letzten Feidzuge gegen die Tür 


* 


* 


1 — 


fen leiſteten. Abends war ein Ball, an dem, außer 
den Einwohnern der Stadt, auch die Perſer aus den 
Neu eroberten Provinzen, die gefangenen Türken: die 
aſcha's von Kars und Bajazed und die hier an we⸗ 
ſenden Ausländer: Engländer, Franzoſen u. f. w. 
Fbeil nahmen. Die Ballzimmer waren mit Kriegs⸗ 
Attributen geſchmackvoll ausgeſchmückt. In dem 
großen Saale fielen die Blicke gleich beim Eintritte 
auf das Bildniß des geliebten Monarchen, von einer 
gdewaͤhlten Armatur eingefaßt. Die Belohnungen, 
deren das grufinifche Grenadſer⸗Regiment gewuͤrdigt 
worden iſt, machten die Mitte der zweiten Armatur 


aus, die die Wand zur Rechten des Bildniſſes Seiner. 


Majeſtaͤt bedeckte. Die theuerſte dieſer Belohnungen 
bezeichnete der en Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfuͤrſten Konſtantin Nikolajewitſch, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus den Ehrenzelchen und Medaillen der 
tenabiere., Von oben beſchatteten dieſe Chiffre 
dle Georgien⸗Fahnen des Regiments. Die gegen⸗ 
ber ſichtbaren Namen der Schlachten, in denen 
deſſelbe ſich ausgezeichnet bat, erinnerten an deſſen 
affenruhm und unwillkuͤrlich zugleich an den ſel⸗ 
nes ehemaligen Chefs, des Generals Kotljaͤrewskl. 
Die Thaten der Befehlshaber, an die das Vertrauen 
und die Ergebenheit des Untergebenen ſich knuͤpft, 
ſchlagen beſonders im Herzen des Soldaten tiefe 
urzeln, und von kippe zu kippe, von Geſchlecht 
auf Geſchlecht erbt die Erzaͤhlung von den beſtan⸗ 
denen Mühen und erfochtenen Siegen ſich fort. Das 
Gruſiniſche Regiment ſegnet bis auf diefen Augenblick 
das Andenken Rotijätewatre, Doch welcher Vater⸗ 
lands ſohn theilt dieſes Gefühl nicht? — Gegenwärtig 
commandirt das Regiment der Oberſt Graf Sſmonitſch. 
Er N Geburt ein Slavone, von Herzen Ruſſe, 
Im Kriegsgeſchaͤft ein tuͤchtiger Offtzier. Bei Eliſa⸗ 
betbpol ſchwer verwundet, führt er noch jetzt, auf der 
Kruͤcke geftügt, feine Grenadiere vorwärts, Tapfer⸗ 
kelt it ihm angeboren, Krieg fein Element, Ergeben⸗ 
beit file unſern Kaiſer und Klebe für Rußland, (nun⸗ 


mehr ſein Vaterland), die lebhafteſte Empfindung, die 


ihm die Dankbarkeit in's Herz geprägt hat. 


Schweden. 


Stockholm, vom. December. — Letzten Freltag 
gut Lord Bloomfield die Ehre, dem Könige in einer 
vipatz Audienz ein Antwort⸗ Schreiben Sr. Groß⸗ 
britanniſchen Majeſtaͤt zu überreichen. 
1 Der e Graf v. Fleming liegt gefaͤhr⸗ 
ch krank. 8 Sn i 
„Der Getreide: Preis Ift hier aufs Neue geftiegen. 
\ ie Tonne Weizen wird jetzt mit 18 und die Tonne 
Serſte mit 9 à 94 Rehlr. bezahlt, was man der Be⸗ 
drgniß zuſchreibt, daß der ſeit drei Tagen eingetretene 
ſcharfe Froſt die Schifffahrt unterbrechen möchte, 


1 
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ſendet worden ſey, 


Chriſtianta. Die letzten Nachrichten aus England 
und Frankreich lauten etwas guͤnſtiger für unſern Holz⸗ 
Handel; die Preife find etwas geſtiegen und durften 
ſich noch beſſern, wenn nicht, wie die Handels⸗Zeitung 
bemerkt, die Kaufleute durch zu ſtarke Verſchiffung 
ſelbſt den Markt verderben; inzwiſchen ſind auch noch 


keine Frachten geſchloſſen. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Ancona, vom 24. November. — Man behauptet 
mit Zuverſicht, daß eine Abſchrift des letzten Proto⸗ 
tols der zu London Statt findenden Conferenzen, 
welches von den, dem neuen griechiſchen Staate zu 
gebenden Grenzen handelt, den drei Botſchaftern übers 
. und daß nach demſelben ſich das 
griechlſche Gebiet einſtweilen auf Morea und elnige 
benachbarte Inſeln im Archipel beſchraͤnken dürfte, 
Auch haͤlt man die Zuruͤckberufung der franz. Expe⸗ 


dition fuͤr wahrſcheinlich, ſobald die Uebergabe der 
beſetzten Feſtungen an dle griechiſchen Truppen erfolgt 


ſeyn wird, und dieſe ſoll durch die bevorſtehende An⸗ 
kunft des Obriſten Fobvier, der, wle es heißt, mit 
der Organiſirung einer griechiſchen kandmacht von der 
franzoͤſiſchen Regierung beauftragt iſt, beſchleuntgt 
werden. Seit einigen Tagen find hier mehrere ruſſi⸗ 
ſche Couriere durchpaſſirt, die theils von der Flotte 


kamen, theils zu derſelben abgingen. 


Buchareſt, vom 17. Nov. — „Es wird hier ein 
neuer Metropolit aus Rußland erwartet, um die geiſtli⸗ 


chen Angelegenheiten der Fuͤrſtenthuͤmer zu regultren. 
Auch iſt ein Praͤſtdent dahier an Bab welcher einen 


Senat nech der Form jenes vom Jahre 1810 einzurichten 
beauftragt iſt. Der Brotmangel wird mit jedem Tage 
fuͤhlbarer. Auch will man immer noch einzelne Peſt⸗ 
fälle bemerken und aus dem Spital von Sweti⸗ S 


werden jede Nacht mehrere 2 mit Todten weg⸗ 


geſchafft. Vor einigen Tagen find 150 hieſige Mau⸗ 
rer und Zimmerleute unter Militalrescorte nach 
Ibraila geführt worden, um den dortigen Paſcha⸗ 
Pallaſt zu einem Militair⸗kazareth für 700 Mann ein⸗ 
zurichten. Graf Pahlen forderte vor feiner Abreiſe 
von dem Divan die Abſchließung aller Rechnungen 
der bieſigen Schatzkammer, und jeder Bojar. mußte 


einzeln erflären, wie viel er Einkuͤnfte beſitze. Dieſer x 


Tage ſollte der gewöhnliche Fruchtmarkt hier Statt 


finden, da aber die Regierung den Verkaͤufern be⸗ 


ſtimmte Preiſe für ihre Victualien ſetzen wollte, die 
ihnen zu niedrig ſchienen, fo kehrten fie ſammtlich, 
obne etwas zu verkaufen, in ihre Helmath zuruck. 
Graf Pahlen iſt wieder hier eingetroffen, und am fol⸗ 
genden Tage wurde ſogleich ein großer Divan zuſam⸗ 
menberufen; man vermuthet, daß entweder wegen 
einer Anleihe von Seite der Bojaren, oder wegen Ab⸗ 
ſetzung des gegenwaͤrtigen Metropoliten Berathungen 
Statt gefunden hätten. Es geht auch das unwar - 


ſcheinllche Geruͤcht, General Roth ſolle wegen der 
langen Verzögerung bei der Belagerung von Slliſtria 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, wahrſcheinlich 
iſt dieſes dadurch entſtanden, daß dem hieſigen Com⸗ 
miſſalr dieſes Generals Rechnung über die theils in 
Lebensmitteln, theils in Requiſiten erhaltenen Liefe⸗ 
rungen abgefordert wurde. — Erſt ſeit 14 Tagen iſt 
eine ruſſiſche Feldapotheke hier eingetroffen, welche 
aber ro bis 12 Lazarethe mit Medicamenten zu ver⸗ 
ſorgen hat. Graf Diebitſch begiebt ſich von hier nach 
St. Petersburg. Er requirirte hier Lebensmittel für 
dle Armee, und als die Bojaren ſich mit der Armuth 
ihrer Unterthanen entſchuldigen wollten, ſchickte er 


eine Militair⸗CEommiſſton im Lande herum, um Alles, 


was ſie vorfinden wuͤrden, wegzunehmen. Aus dem 
— 5 von Skliſtria find geſtern gegen hundert Kranke, 
groͤßtentheils mit erfrornen Fuͤßen, hierber gebracht 
worden. — Die Kälte war am 4. November vor St- 
liſtria fo ſtark, daß die Ufer der Donau anfingen zus 
zufrieren, waͤhrend in den letzten Tagen des Octobers 
alle Wege bodenlos waren.“ (Allg. Ztg.) 
Ebendaher, vom 23. November. — Wir find hier 
noch immer ohne ſichere Nachrichten, von den Bewe⸗ 
gungen der Armeen. Huſſein Paſcha ſoll mit feinem 
Corps zwiſchen Siliſtria und Bazardſchik ſtehen, und 
ſeine Avantgarde zu Hirſova angekommen ſeyn. Die 
ruſſiſche Armee iſt nun groͤßtentheils auf die linke 
Seite der Donau zuruͤckgekehrt; in die Wallachel follen 


dem Vernehmen nach 30,000 Mann verlegt werden, 


wodurch dann alle Beſorgniß vor einer tuͤrkiſchen 
Invaſton wegfaͤllt. Man erwartet, außer den berelts 
eingeruͤckten Truppen, noch betraͤchtliche Verſtaͤrkun⸗ 
gen aus Rußland. Die Preiſe der Lebensmittel und 
aller Beduͤrfaſſſe ſteigen. Der Typhus hat zwar ab⸗ 
genommen, iſt aber noch nicht ganz verſchwunden; 
man hoͤrt Ifters von Todesfaͤllen., 

Ebendaher, vom 27. November. — Einige tauſend 


Mann ruſſiſcher Infanterte und zwei Compagnien 


Artillerie, die zum Belagerungs⸗Corps vor Siliſtria 
gehoͤrten, ſind hier eingeruͤckt; die uͤbrigen Truppen 
dieſes Corps haben ſich theils gegen Hirſova, wo ſie 
über die Donau gingen, und ſich bei Oraſch aufſtell⸗ 
ten, theils nach Varna gezogen. 
rung von Siliſtrla verwendete ſchwere Geſchuͤtz iſt 
groͤßtentheils zu Schiffe auf das linke Donau-Ufer 
gebracht worden. Die tuͤrkiſchen Truppen hatten bel 
Aufhebung dieſer Belagerung verſucht, das abziehende 
Corps zu verfolgen, wueden aber durch die von dem 
General Roth getroffenen Anſtalten daran verhindert, 
welcher den Oberbefehl uͤber die ruſſiſchen Truppen 
am rechten Ufer der Donau uͤbernommen, und ſich 
nach Varna begeben hat. General Langeron will hier: 
ſein Hauptquartier e 2 und den Winter zur 
Meorganiffrung der Armee 

neral Geismar werde hieher kommen, um ſich mit ihm 

zn beſprechen. (Allg. Ztg.). 


4202 


den Bojaren des Divan mehrere Unterredungen HIN? 


Das zur Belages: 


enutzen. Es heißt, Ge⸗ 


— 


- 


Ein anderes Schreiben don demſelben Tage Er 
baͤlt Nachſtehendes: Das Corps des General Not : 
welchem das Ober: Commando über die, nach 1 
erfolgten Beendigung des diesjährigen Feldzug 
gegen die Tuͤrken, auf dem rechten Ufer der Donau 
zuruͤckbleibenden rufſiſchen Truppen anvertraut i 
beſteht aus 6 Diolſionen Infanterie, 1 Diviſion Ea 
vallerie, 4 Koſaken⸗ Regimentern, 3 Bataillone 
Pioniers und einer zahlreichen Artillerie. Das Haube 
quartier iſt in Varna ſelbſt. Der linke Flägel dehn, 
ſich über Paravodi (Bravodi ) das er inne dat, bin 
aus; der rechte aber haͤlt Czernivodo, nahe der Bone 
hinter dem Wall des Trajan, beſetzt. Lange wu 

man nicht, wo der Groß⸗Vezier mit feiner Armee 4 
befinde: nun weiß man aber, daß er in Adrianopt 
iſt, und ſich anſchickt, gegen Varna vorzuruͤcken. 
Der Endzweck der Gegenwart des Feldmarſchalls 
Grafen v. Wittgenſtein in Kallaraſh, war die Aufhe⸗ 
bung der Belagerung von Siliſtria und ble:Bertpeilund 
der Winter: Quartiere dieſſeits der Donau, fo wie aut 
eine, wegen deren Verpflegung mit dem Grafen von 
Pahlen zu nehmende Ruͤckſprache. Zu dem naͤmllchen 
Behufe kam der General von Diebitſch den 1aten d. Mr 
hier an, verweilte jedoch nur drei Tage. Das Haupt- 
quartier des Marſchalls Wittgenſtein iſt in Jasſſ, 
Der General der Infanterie Graf Langeron wird in 
der Wallachei commanbiren, fein Hauptquartier UF 
Buchareſt. Unter ihm der General Rudſchewitſch in 
Buſes und der General Geismar in der kleinen Walla “ 
hei (Bonat von Krayova,) wo ſich dle Tuͤrken gänzlich 
zuruͤckgezogen haben. General Diebitſch hat nicht 
allein mit dem Grafen von Pahlen, ſondern auch m 


ſichtlich der Truppen⸗Verpflegung gehabt. A 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Pbiladelphla, vom 13. November. — Das 
Re ſultat e eee iſt noch nicht bekannt. 
Beide Partheien, die für den General Jackſon und 
die fiir den Hrn. Adams, find ſich an Kräften fal 
gleich, und es iſt daher im hoͤchſten Grade zweifelhaft 
wer der Sieger bleiben wird. Jedenfalls kann der 
eine oder der andere Candidat nur mit der Majoritd® 
einiger wenigen Stimmen gewählt werden. Allen 
Anſchein nach wird dieſe Wahl auf die innere Poll 
Nordamerika's von Einfluß, ſeyn, und darin e 
wichtige Periode bezeichnen. 5 

Nach Briefen aus New⸗Orleans hat ſich das gelbe f 
Fiebet in jener Stadt gezeigt. Vorzoͤglich find es die 
Schweizer Einwanderer, welche davon ergriffen wer? 
den und, nach Aus ſage des Capitain Fowler, welcher 
vor einigen Tagen von New⸗Orleans in Newyork eln⸗ 


lief, ſtarben 140 derſelben in einem Tage. 


Die Kaufleute zu Lee in Maſſachufetks find übereln? 
gekommen, vom 15. November an bis zum 15. Mal 
f. J. keine geiſtigen Getraͤnke mehr zu verkaufen. 


— 


Meufüdamerifanifhe Staaten. 

Das Journal des Debats vom 7. December giebt 
folgendes Privat⸗Schreiben aus Santa⸗Fe de Bagota 
dom 30. September: „Fünf von den Verſchwornen, 
welche bei den Ereigniſſen vom 25. September. eine 
olle ſpielten, ſind bereits hingerichtet worden, und 
eute ſoll der Oberſt Guerra gehangen werden. Die 
enerale Santander und Padilla waren die Haͤupter 
er Verſchwoͤrung; man betrachtet dies als völlig er⸗ 
wieſen. Santander wird zum Tode verurtheilt wer⸗ 
den, und ſey es nun, daß er wirklich das Leben verllere, 
oder daß er als Ausnahme, welche man uͤbrigens nicht 
dorausſetzen darf, mit ewiger Verbannung davon 
omme, ſo iſt in beiden Faͤllen Bolivar von ſeinem 
furchtbarſten Feinde und, man kann ſagen, von ſei⸗ 
nem einzigen Gegner, befreit. Von jetzt an mit einer 
unbeſtrittenen und unbegraͤnzten Gewalt bekleidet, kann 
olivar feinem Vaterlande viel Gutes und viel Boͤſes 
Sufügen; er kann eine despotiſche Herrſchaft oder eine 
Nationale Verfaſſung einrichten, mit einem Worte, 
das Schickſal Columbiens liegt jetzt in feiner Hand. 
Viele Perſonen von rechtlicher und guter Geſinnung 
wurden durch dle allgemeine Richtung, welche Bollvar 
in feinen Handlungen nahm, in Beſtuͤrzung geſetzt, 
und glaubten Gefahr fuͤr die Freiheit darin zu ſehen. 
ie bemerkten bel ihm eine Tendenz, auf den Trümmern 
der Republik einen Thron zu erbauen, um einem Bei⸗ 
piele nachzuahmen, das einen traurigen Ausgang ge⸗ 


nommen hat, dieſe Leute fanden eine Aehnlichkeit 
iwiſchen der e des Congreſſes von Ocana und, 
mgir 


und dem 18. Bruͤ e; zwiſchen dem organiſchen 
Decrete der Columbifchen Praſidentſchaft und der Ver⸗ 


8 faſpung des Franzoͤſiſchen Kaiſerreichs; auf beiden 


Seiten fanden fie denſelben Geift der Ruhmſucht und 
daſſelbe Streben nach 


Daß dieſe Beſorgniſſe gegruͤndet 


aͤhrdet werden. Es iſt bekannt, 
eran 


waren, wollen wir nicht beſtreiten. 


wie leicht die Macht gute Abſichten verdirbt, wie leicht 


der, welcher alles thun kann, durch die verrätherifchen 
Nathſchlaͤge ſeiner Schmeichler auf Abwege koͤmmt. 

och verzweifeln wir nicht an Bolivar, wir hoffen 
dielmehr, er werde feine Rolle großartig auffaſſen, 


und um fo mehr Gutes thun, je unbeſchraͤnkter feine - 


ewalt iſt. Man darf den moraliſchen und materiellen 
uſtand Columbiens nicht aus dem Auge verlieren. 
Ein ſtarker Pfeller iſt noͤthig, um dle Laſt eines folchen 
taates zu tragen. Man kann unſer Land nicht nach 
denſelben Principien beurtheilen, wie die Vereinigten 
taaten Nord⸗Amerika's und die europäifchen Staa⸗ 
den. Die Civiliſation iſt hier noch unendlich zuruͤck; 
die Ketten des Moͤnchthums und des Abſolutismus, 
le Jahrhunderte lang auf uns laſteten, haben einen 
tiefen Einſchnitt zuruͤckgelaſſen, der nur mit der Zeit ganz 
berſchwinden kann. Wo fo wenig Elemente des Lichtes 
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der Suprematie, wodurch die 
Freiheit des Einzelnen und das allgemeine Wohl ge⸗ 


und der Kraft vorhanden find, da bedarf es einer in 
ſich einigen und energiſchen Macht, um den Willen der 
Einzelnen zu baͤndigen. Die iſolirten Beſtrebungen 
zweier Oberhaͤupter ſchwaͤchten den Staat; Bolivar 
und Santander konnten aber nicht in Eintracht leben, 
da ſie Beide nach Alleinherrſchaft rangen; Einer mußte 
alſo von der Bühne abtreten, und infofern iſt es ein 
Gluͤck, daß Bolivar geſiegt hat. Die Verwaltung 
Santanders iſt beſonders durch Geldverſchleuderungen 
verderblich geweſen. Der Präfident beſitzt dagegen 
nach dem allgemeinen Urtheilt einen hoͤchſt uneigen⸗ 
nuͤtzigen Charakter, man kann ihm Einſichten und ſtand⸗ 
hafte Liebe zum Vaterlande, das er groͤßtentheils bes 
freit hat, nicht abſprechen. Die unbeſcholtenſten 
Buͤrger Columbiens, welche nur die Frelheit wuͤnſchen, 
und keine von beiden Partheien beguͤnſtigten, ſprachen 
ſich für Bollvar aus, als fie ſahen, daß die Frage un⸗ 
vermeidlich eine perſoͤnliche werden mußte, und der⸗ 
ſchaften ihm auf dem Congreß von Ocaña den Sieg. 
Unter dieſen ſteht der Doctor Caſtillo obenan. Das 
Volk folgte mehr oder minder freiwillig ihrem Beiſpiele, 
und es iſt als der competenteſte Richter in dieſem gro⸗ 
Ben Prozeſſe zu betrachten. Die Reaction war blutig 
aber entſcheidend, und eben darum, wie wir hoffen, 
heilſam und nuͤtzlich. 8 


Bel» Indien. 


Ein Privatſchreiben aus les Cayes vom 12. October 
(im Journal du Havre) erwähnt eines von der Re⸗ 
gierung von Haytl gefaßten Beſchluſſes, der fur den 
Handelsſtand von großer Wichtigkeit iſt. „Es iſt 
bier kuͤrzlich — heißt es darin — ein Geſetz erſchienen, 
welches alle Welt in Erſtaunen geſetzt bat. Alle fremde 
Handlungs⸗Commis ſind danach der Loͤſung eines Er⸗ 
laubnißſcheines, welcher 120 Gourden koſtet, unters 
worfen. Bei der Bekanntmachung dleſer Beſtim⸗ 
8 hat man zugleich zu verſtehen gegeben, daß man 
damit umgehe, alle Ausländer an der Abtragung der 
Nationalſchuld Theil nehmen zu laſſen. Das neue 
Geſetz, welches ſich hierauf bezleht, befindet ſich bes 
reits unter der Preſſe; jeder Kaufmann ſoll danach 
einen Erlaubnißſcheln von 300 Gourden einloͤſen; die 
fremden Kaufleute aber muͤſſen von allen ihnen zu⸗ 
gehenden Waaren 13 pCt. vom Werthe, nach einer 
Abſchaͤtzung der Zollbedoͤrde, entrichten. Vom ıften 
Januar 1829 an, ſollen die aus fremden Häfen zu⸗ 
ruͤckkehrenden haytiſchen Schiffe auf demſelben Fuß 
behandelt werden, als die derjenigen Natlon, in deren 
Häfen das haytiſche Schiff geladen hatte. Eine 
Sicherheltsmaaßregel, die bereits in den franzoͤſiſchen 
Colonieen gegen heimliche Auswanderungen beſteht, 
wird naͤchſtens auch bier gegen Auslaͤnder ergriffen 
werden. Es ſoll naͤmlich Niemandem ferner geſtattet 
ſeyn, auf Hipti feinen Wohnſitz zu nehmen, wenn 
er nicht zuvor feinen Namen bei dem Friedensrichter 


gegen Entrichtung einer Gebühr von 3 Gourden, hat 
einſchreiben laſſen. Eben fo fol aber auch Niemand 
die Inſel verlaſſen dürfen, wenn er ſolches nicht zu⸗ 
vor dem Friedensrichter ſchriftlich angezeigt hat; dle⸗ 

ſer Bin: die Abſicht des betreffenden Indſviduums 
14 Tage lang befinnt; hlerauf ſchickt er die Erklaͤrung 
deſſelben nach Port- au⸗Prince, und wenn dann nach 
Verlauf von 4 Tagen keine Refolution erfolgt iſt, ſo 
bat man das Recht dle Ausfertigung des benoͤthigten 
Paſſes nachzuſuchen. Jeder Uebertretungsfall ſoll 
mit einer Geldbuße von 309Gourden beſtraft werden.“ 


ne Miscellen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält Nachſtehendes: 
Briefe aus St. Petersburg wollen verfichern, daß der 
Kaiſer durch ſeine Kriegserfolge in ſeiner Stimmung 
unverändert und nach wie vor zum Frieden geneigt 
ſey, daß man aber nur nicht erwarten ſolle, er werde 
einen Frieden annehmen, ohne zugleich die Buͤrgſchaf⸗ 
ten zu empfangen, welche fuͤr die Sicherhelt und 


Dauer der kuͤnftigen Verträge erheiſcht werden. Ein 


Br der in feinen Öffentlichen Erklaͤrungen einge: 
ſtanden hat, er habe bisher unterhandelt und Con⸗ 
ventionen abgeſchloſſen, nicht um fie zu halten, ſon⸗ 
dern nur um den Gegner zu taͤuſchen, und um für die 


eigenen Kriegsruͤſtungen Zeit zu gewinnen, goͤthiat 


ſich ſelber die Leiſtung ſolcher Buͤrgſchaften auf. Wie 
ſticht gegen ein ſolches Benehmen die Offenheit und 
Maͤßigung des ruſſiſchen Cabinets ab! Alles was 
der Kaiſer unternimmt und verfügt, feine ganze Be⸗ 
handlung der vielumfaſſenden, verwickelten grlechi⸗ 
fen und tuͤrkiſchen Sache, die Langmuth und Ruhe, 
mit der jeder Weg der Unterhandlung verſucht, die 
raſche Kraft, mit der das gefahrvolle Zwiſchenereig⸗ 
niß bes perſiſchen Kriegs abgethan wurde, dann das 
geſchickte Einſchreiten zum Beſten der Griechen unter 
Mitwirkung Frankreichs und Englands, endlich, als 
der ausfordernde Feind Rußlands Ehre angriff, und 
jede Friedenshoffnung abſchnitt, der ſelbſtſtaͤndige 

maͤnnliche Entſchluß zum Kriege, die feſte, ſichere, 
gehaltvolle Sprache in allen mit dieſem Schritte ver⸗ 
dundenen diplomarlſchen Schriften, und die glorreiche 
Ausführung eines gründlichen, wohlberechneten, von 
den Gegnern ſchon für verloren ausgegebenen Feld⸗ 
zugs; alle dleſe Handlungen tragen daſſelbe Gepraͤge 
von ernſter Wuͤrde und ruhiger Kraft, und man er⸗ 
kennt den hohen Gang elner Regierung, in welcher 
der edle Geiſt Alexanders nicht erloſchen, fondern 
durch den feſten Muth des Kaiſers Nicolaus nur um 
fo. ſtaͤrker hervorgetreten iſt, als die Zeitumſtaͤnde 
ſchwlerigere Aufgaben dargeboten haben. Daß der 
Kaiſer fein Ziel erreichen werde, ſey es im Frieden 
unter freudiger Zuſtimmung von ganz Europa ſey es 
im Kriege, bei vielleicht mancher Neigung zum Wi⸗ 
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derſpruch, daruͤber ſchelnt dem Beobachter, der die 
Macht und die Lage Rußlands erwaͤgt, kein weiſel 
ſeyn zu durfen. Auch wäre es ſchwer, das Recht in 
dieſem Kriege auf Rußlands Seite zu verkennen; ſein 
Recht zu ſuchen aber kann Niemandem verdacht mer? 
den. Duͤrfen manche enuropaͤlſche Intereſſen den 
dringenden Wunſch erzeugen, daß der Krieg nicht zu 
weit führe, ſo liegt darin die Aufforderung, den Zwe 
des Kriegs auf andere Welſe erreichen zu helfen; denn 
aus den Grundfäßen der europaͤiſchen Allianz kann 
wohl die Verpflichtung abgeleitet werden, einem Sou 
verain fein Recht auch mit gemeinſamer Anſtrengung 
zu verſchaffen, aber es wäre eine ſonderbare Ane“ 
malie, mit dieſen Grundfäßen die Zumuthung zu 
verbinden, daß ein verletzter Sonveraln lieber auf ſein 
Necht verzichten ſolle! — Wir find. hier auf einem 
Beobachtungspunkte, der, wenn ſich größere Ver“ 
wickelungen ſchuͤrzen, kein unbedeutender bleiben kann / 
vielleicht in ſeiner Naͤhe manche Knoten jener Vers 
wickelungen zuſammenzieht. Die welſe, zu jede 
Vertrauen berechtigende Politik unſeres Stagts fal 5 
uns jedoch hierin keine Beſorgniß für uns finden, d 
Wuͤnſche des Friedens ſind hier mit geruͤſteter Kr 
umgeben, und lo konnen wir, in Freundſchaft mit 
ent⸗ 
ar gar nicht ar 1 


allen Nachbarn, ruhlg den kommenden Dingen 
gegenſehen, die uns unmittelb 
ren Denen: —: 5 * 
Herr Profeſſor Brandes giebt in einem öffentlichen 
Blatte uͤber den im Jahre 1832 in die Naͤhe der Erde 
kommenden Cometen folgende Aus kunft: Der Cemtt 
kommt zwar der Erdbahn, aber ulcht der Erde nahe; N 
er geht naͤmlich nahe an einem Puncte der Erdbahn 4 
vorbei (nur etwa 2 Erbdurchmeſſer von der Erdbahn 
entfernt), während die Erde weit von dieſem Puncte 
ihrer Babn, den ſie erſt einen Monat ſpaͤter erreicht 
entfernt if. Alle Beſorgniſſe in Beziehung auf diefen 
Cometen find aifo ungegründet. x i 
Die beruͤhmteſten Kleidermachet in London und . 
Parts ſind Deutſche. Ihre Namen ſind Stoltz und 
Staub. Lgterer b.ſigt das Palais des Cardinals Feſch | 
Deeds: Aeg 
Den 13ten d. M. früh 4 To Uhr ſtarb unfe e a 
geliebter frommer Sohn Hugo, an zuruͤckgetre 1 5 
von 1 Jahr 5 Monat 


8 in einem Alter 2 4 
und 27 Tagen. Unausſprechlich iſt unfere Trauer. 
Beuthen in /S. den 14. December 1828. 
5 Stadtrichter Luchs nebſt Frau · 
Theater Anzeige et 
Sonnabend den 2o0ften: Flapiug Authar, Ko; 
nig der Longobarden. 2 
Sonntag den arſten: Das Dorf im Gebirge, 3 
211575 zum erſtenmale wiederholt: Dit I 
limme Lieſel. . DR 
Beilage 
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Beilage zu No. 300. der privtlegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


du W. G. 
Geſchenke zum Weißnachtsfeſt. 


reichſten Bucher in allen Sprachen in ge⸗ 
ſchmackvollen Einbaͤnden zu Geſchenken fuͤr 
Jung und Alt; ſo wie von allen in unfern 
5 e einſchlagenden Gegenſtaͤn⸗ 
en, als: 
bauungsbüher aller Confeſſionen, 
Spiele, Vorſchriften, Zeichnen⸗ 
buͤcher, Landkarten, ſtehen zu den 
dilligſten Preiſen ſtets bereit. 


dramatiſche Spiele. Eine Neujahrsgabe fuͤr 1829. 


8. Berlin. br. a a | 
Rebau, H., Naturgeſchichte für die deutſche 
Jugend. Zweite Ausg. umgearb. von M. Hoch⸗ 
ſtetter. 2 Thle. mit vielen Abbildungen. gr. 8. 
„Stuttgart. br. 2 Kthlr. 25 Sgr. 
Richards, A., neuer Grundriß der Bora 
ukk und der Pflanzenphyſtologte. Ueberſetzt und 
mit einigen Zuſaͤtzen verſeben von M. 
8 Steindrucktafeln. 8. Nürnberg. 2 Redl. 15 Sgr. 
Verſuch einer Metakritik der Kritit der 
Herren von Raumer, Streckfuß, Horn, Wehnert 
und Thiel über die Preußiſche Staͤdte⸗ 
Ordnung. Als ein Commentar zu dem Geſetze 


Leipzig. br. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich aus 7 
das ſo eben fertig gewordene: e euögegrben, 
Monatliche, Verzeichniß 
er : 
3 neu erſchienenen 
Bücher und Lan dkar 
welche bet den Buchhaͤndler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
SE zu haben ſtnd. 5 
dag. Nro. 6, die im Monat November erſchlenenen 
Buͤcher enthaltend. 


20 Sgr. 


0 
9 


te n, 


Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Eine reiche Auswahl der beſten und lehr⸗ 


Taſchenbuͤcher, Er⸗ 


Kittel! Mit 


von Perſchke, Buͤrgermeiſter zu kandeshut. gr. 8. 


Da der Pfandbrief auf Neuſchleßß, Breslau Brieg⸗ 
ſchen Syſtems, Militſcher Kreiſes No. 63., uͤber 
50 Kthlr. bereits ſeit Johannis 1795 bei keiner der 
ſchleſtſchen Landſchaften zur Zinſenerhebung praͤſentirt 
worden, ſo werden auf Antrag der ſchleſſſchen Gene⸗ 
ral⸗Landſchafts⸗ Direction die Inhaber dieſes Pfand⸗ 
briefs, oder diejenigen, welche als deren Erben ader 
Ce ſſtonarien ıc., daran Rechte zu haben glauben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem auf den 
24. Janugr 1829 Vormittags um rr Uhr, 
im Partheienzimmer des hieſigen Ober + Landes; Ges 
richts⸗Hauſes, vor Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Landshuter, bierzu angeſetzten 
Termine anzumelden. Bei ihrem Nichterſcheinen ha⸗ 
ben fie die Praͤcluſion mit ihren Anſpruͤchen und die 
Amorttſation des genannten Pfandbriefes zu gewaͤrti⸗ 
gen. Breslau den 23. September 1828. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 

von Schloſien. 5 


Deffentliches Aufgebot. 
Auf den Antrag des Königlichen Fisch werden von 
dem unterzeichneten Königlichen Oberlandes⸗Gericht 
alle diejenigen, welche an die auf den Gütern Camin 
Wohlauſchen und Zweckfronze, Winzigſchen Kreiſes, 
für das Kloſtergeſtift zu Strenz, aus dem Conventio⸗ 
nal⸗Hypotheken⸗Inſtrumente des Gutsbeſttzers Ritt⸗ 
meiſters Franz von Keoͤszeghy vom zöflen Januar 
1804 im Betrage von 5666 Rihlr. 20 Sgr. 1764 ger 
Courant, zu 5 pr. Ct. in halb jaͤhrtgen Ratis ver⸗ 
zinslich unde mit halbjaͤhrigen beiden Theilen in Ter⸗ 
minis Johannis und Wethnachten freiſtebende Ründt- 
gung ex Decreto vem 17ten Juni 1805 und zwar auf 
beiden Guͤtern conjunctim eub Rubrica IM. N. 15. 
eingetragene Poſt, das daruͤber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ment und den zur Recognitlon der geſchehenen Ein⸗ 
kragungen ausgefertigten Hypothekenſchein gebachter 
beider Güter als Eigenthuͤmer, Leſſionarien oder 
Erben derſelben, Pfand z oder ſonſtige Brieſs⸗Inha⸗ 
ber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Anga⸗ 
ben angeſetzten Termine den 24ſten Marz 1929 
Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Cours 
miſſarius Ober ⸗Landes⸗ Gerichts ⸗Aſſeſfor Herrn 
Schmidt auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gevicht inn 
Parkhelen⸗Zimmer entweder in Perſon oder durch 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen auf den Fal der Unbr⸗ 
kanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten der 
Juſtiz-Commiſſions⸗Nath Paur, Juſiz⸗Commiſſer⸗ 
ius Neumann und Juſtiz⸗Commſſfar tus D kme 
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vorgeſchlagen werden) anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Die 
in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſen⸗ 
ten werden mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es 
wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen 
auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument fuͤr er⸗ 
loſchen erklaͤrt und in dem Hypothekenbuche bei dem 
verhafteten Gute, gelöfcht werden. S 
Breslau den rıten November 1828. N 
KkKoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
N , Schleſien. 5 


Einladung zum Hafer-⸗Verkauf. 

Gutsbeſitzer und Paͤchter, welche Hafer von guter, 
magazinmaͤßiger Beſchaffenheit zum Verkauf haben, 
werden hierdurch eingeladen, ſolchen fuͤr das Koͤnig⸗ 
liche Magazin in Breslau, ohne Dazwiſchenkunft von 
Maͤklern uns zum Kauf anzubieten, und deshalb por⸗ 
tofreie ſchriftliche oder mündliche Offerten, worinn 


a) der gewuͤnſchte Preis fuͤr den Preuß. Scheffel 


Hafer, b) die zum Verkauf disponible Scheffel⸗ 
zahl, und c) die Termine der Ablieferung in's 
Magazin g 
anzugeben ſind, in Begleitung einer Probe von dem 
e auf unſer Buͤreau im Fellerſchen 
Haufe am 
laſſen. Mit den Offerenten wird bet deren perſoͤnli⸗ 
chen Erſcheinen, und ſofern ihre Preisforderungen 
annehmbar ſind, uͤber die Lieferung eines beſtimmten 
Quantums Hafer in feſtgeſetzten Terminen, ſofort 
kontrahirt werden. Wer dagegen ſein Anerbieten nicht 
perſoͤnlich einreicht, hat darauf ſogleich ſchriftlichen 
Beſcheid zu erwarten. er 
Breslau den Sten December 1828. 
Königliche Intendantur des öten Armee⸗Corps. 
Subhaſtatlons-⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Negotianten H. E. Gold⸗ 
ſchmidt, ſoll das dem Stricker Nittel gehoͤrige, 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialten-Werthe auf 1666 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
1374 Rtlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus N. 1152. 
des Hypothekenbuches, neue No. 24. auf dem Ketzer⸗ 
berge im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen: in dem hiezu angeſetzten perem⸗ 
forifchen Termine den 17ten Januar k. J. Voc⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Teichert in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. t. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
iltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 


andthore hieſelbſt baldigſt gelangen zu 


ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzte 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den rıten September 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 3 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht 
wird mit Bezug auf §. 138. ff. Titel 17. Theil I. dei 
Allgem. Landrechts den unbekannten Glaͤubigern die 
bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des im Februar 
1811 verſtorbenen Cammer⸗Canzelliſten Dit ch kow 
und feiner am 11. April 1817 verſtorbenen Unlverſal⸗ 
Erbin Barbara Eliſabeth Linke, geborne Stanke, 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. Breslau den 4. December 1828. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 5 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß: 
daß die zeithero auf der Albrechtsſtraße in 
No. 31. ſtattgefundene Expedition des Brennholz“ 
Verkaufs, vom 1. Januar 1829 ab, in das auf der 
Schweidnitzer Straße belegene Marſtalls⸗Gebaͤude 
No. 7. verlegt werden wird. 3 
Breslau den 17. December 1828. 
5 Die ſtaͤdtiſche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗ 
; Deputation. = 
Bekanntmachung. 8 
Den sten Januar 1829 früh um 9 Uhr, ſoll der Ber 
darf an Hanf für die Koͤnigl. Haupt⸗Artillerie-Werk⸗ 
ſtatt auf ein Jahr (circa 24 Ctr.) öffentlich verlizitire 
werden. Lieferungsluſtige werden hierzu eingeladen, 
ſich zum feſtgeſetzten Termine im Buͤreau der gedach⸗ 
ten Werkſtatt einzufinden, woſelbſt auch die nähern 
Bedingungen taͤglich waͤhrend den Amtsſtunden ein⸗ 
zuſehen find. Vorzugswelſe wird jedoch hier Dev 
merkt, daß nur diejenigen zum Bieten zugelaſſen wer“ 
den, welche ſich vollkommen als cautionsfaͤhig aus“ 
weiſen koͤnnen. n X 
Neiſſe den 16ten December 1828. 
Koͤnigliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerle⸗ 
Werkſtatt. i 
Wein: und Waaren⸗ Auction, 
Montag den 22ften Decbr. von fruͤh 9 Uhr an, 
ſollen auf der Kupferſchmiedegaſſe im Hauſe zum 
wilden Mann, im Keller 


500 Bout. feine franz. Roth⸗Weine ; in Parthien 
300 — — Graves v. 20 4 25 
600 — — füßer Ober⸗Ungar | Flaſchen 


19 Eymer fein Medoe und Graves In 1 und 1/2 
Eym. Geb. 

20 Rieß holl. Brief⸗Papier, 1 Faß Nauch⸗ und 2 
Fäßl. Schnupf⸗Tabak, eine Parthie Eigarren in Kiſten 
und 3 Stampel Wolle, ’ 
meiſtbletend verſteigert 2 von 


„ * 


\ 


Faͤhndelch⸗ 1 


u Eur "une 

Es ſollen am aaſten December c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 uhr und 
an den folgenden Tagen, in dem Hauſe No. 15. auf 
der Ohlauer Straße, die zun Nachlaſſe des Riemer⸗ 
meiſter Teich man n gehoͤrigen Waaren und Effecten, 
beſtehend in vier, zwei und einſpaͤnnigen Geſchirren 
neuſter Fagon, Zaͤumen, Kandaren, Trenſen, Schel⸗ 
lengelaͤuten und allerhand andern Riemer⸗Waaren, 
Handwerkszeug, vorraͤthigen kedern, Geſchlrrſchraͤn⸗ 
en, Möbeln, Betten, Kleidungsſtuͤcken und Haug: 


geraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 


in Courant verſteigert werden. Der Verkauf der Kies 


merwaaren erfolgt am 2aſten und kommen an dieſem 
Tage Vormittags um 11 Uhr 8 mit Neuſilber reich 


beſchlagene Geſchirre zu vier und zu zweien vor. 
reslau den 27ften November 1828. . 


i Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
— — — 2 — 
i 


N ERIC o m 
Montag, als den 22, früh um 9 Uhr werde ich auf 


der Oblauer Straße im blauen Hirſch, ganz gutes 


Meublement, wobel ein ganz ſchoͤnes Schreib⸗Bureau, 
aͤſche, Betten, Kleider und eine bedeutende Parthie 
engl. Steingut und noch den Reſt der bereits angefan⸗ 
genen Schnittwaaren Öffentlich verſteigern. 
Piereé, conceſſ. Auct. -Commiff.- 


Oſtſee⸗Compagnie in Copenhagen. 
Die am zrſten dieſes Monats faͤlllgen, mit No, 4. 
bezeichneten balbjährigen Zins⸗Coupons werden, vom 
Iten dieſes an, ſowohl hieſelbſt Bei unterzeichneter 
lrection, als auch — bis zum 31. Januar 1829 — 
el nachbenannten auswaͤrtigen Handlungshaͤuſern zu 
beigeſetzten Courſen, bezahlt, namlich: 


in Altona bet d. Herren C. H. Donner zu 1 M. 8 S. 
Banco ö 


* 


in Aunſterdam bel d. Herren F. le Chevalier & Co. 
zu 1 Florin 30 Centimes Hollaͤndiſch Courant 


gelpiarg "a 


In Berlin bei d. Herrn W. C. Benecke N 2 
in Breslau bel d. Herren C. F. Weigel 1221 Sgr. S 
et Soͤhne. b 5 
In Leipzig bel d. Herren Gräfe & Butter 171 gute S 
Groſchen Saͤchſiſch Courant S 


Alle nach dem 31. Januar 1829 verſpaͤtete Zinsfor⸗ 
derungen werden jedoch nur ausſchließlich in Copen⸗ 


agen bezahlt. Copenhagen den 6. December 1828. 


— Direction der Oftfee-Compagnie, 
Ein Haus wo ſeit geraumer Zeit eine 
Specerei⸗Handlung iſt, f 
nebſt einer Wein⸗ und Billard» Stube, iſt in einer 
ſehe lebhaften Kreisſtadt billig zu verkaufen. Näheres 


im kla und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 


inge. ö 1 
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girten Preiſen. 


Muͤhlen⸗ Verkauf. a 

In der Woywodſchaft Plock, nahe an der Weich⸗ 
ſel, Nieszawa gegenüber, 4 Meilen von Thorn, If 
ein ſehr angenehm gelegenes, erbzinsliches Vorwerk 
nebſt einer unterſchlaͤchtigen Mahl⸗Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ 
gen, einer dergleichen Graupen⸗Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ 

en, und einer Schneide⸗Muͤhle, aus freier Hand zu 

illigem Preiße zu verkaufen. Die dazu gehörigen 
Ländereien beſtehen in 8 Hufen, 7 Morgen, gat 
Ruthen Culmiſch; Winter-Ausſaat find 80 bis 
20 Scheffel, Sommer⸗Ausſaat 50 bis 60 Scheffel 
Berliner Maas, ohne die Kartoffeln, Heu im Vor⸗ 
und Nach⸗Mahd, circa 100 vierſpaͤnnige Fuder. — 
Die Gebäude find in binrelchend gutem Stande, und 
die Aecker aufs Beſte bewirthſchaftet. Der Verkauf 
kann mit oder ohne lebendes Inventarium geſchehen. 
Nähere Nachricht hierüber ertheilen Gebruͤder Lies 
bich in Breslau, Junkern⸗Straße No. 4 im gold⸗ 
nen Apfel. 8 f 

Flügel ⸗ Verkauf. 

Mehrere gebrauchte, aber noch wohl beſchaffene 
Fluͤgel, Pianoforts und Klaviere, ſtehen aus freier 
Hand billig zu verkaufen: bei dem Inſtrumentmacher 
Bernothe, breite Straße No. 1., wo auch Beſtel⸗ 
lungen zur Stimmung ſolcher Inſtrumente in- und 
außerhalb Breslau angenommen werden. 8 

N Zu verkaufen. } 

Ein ſehr gut gearbeiteter Schreib + Secretair von 
beſonders ſchoͤnem Birken⸗Holz, ſteht moͤglichſt bil⸗ 
lig zu verkaufen, Weidenſtraße No. 24. beim Tiſchler⸗ 
meiſter Schimpfke. F 


rationale, Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 
Ein Koͤnigl. patentirter Staubbader iſt angekommen 
und zur Beſichtigung aufgeſtellt. Beſtellungen wer⸗ 
den darauf angenommen im Anfrages und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. ; 
Einladung an die Herren Capitaliſten. 
Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den in⸗ und 
auslaͤndiſchen Herren Capitaliſten zur ſichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfügbaren Fonds von der groͤßten 
bis zur kleinſten Summe und verſpricht denen Herren 
Capitaliſten 5 auch 6 pro Cent jährliche Zinſen und 
halbjaͤhrige Vorausbezahlung. 7 n 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
. am Ringe. 
A M 
Alle Sorten ſeidene Herren- und Kinder⸗Huͤte in 
ſchwarz und couleurt, ſo wie auch eine Auswahl ſehr 
ſchoͤn und leichter Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Caſtor⸗Huͤtchen, empfiehlt zu den am billigſt annon⸗ 
Carl Schmidt, 
Reuſche Straße No. 63. im Gewoͤlbe, als 
auch im eignen Hauſe, Reuſche Straße No. 43. 
neben dem rothen Hauſe. 


| 


N 
N 


| 


| 


vermeiden, 


ktlterseiſche Anzeige. 

Bel A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts⸗ 
Ara No, 3: iſt zu haben: 5 - > 9 
Gerhard's Communionbuch fir evan⸗ 

geliſche Chriſten, 


nebſt einer Sammlung von Geſaͤngen zur Feyer 


5 des heiligen Abendmahls. 
8. Weiß ge 1 8 Auf Poſtpapler 
i I Rthl. 15 for. 

Jedes fromme Gemuͤth wird durch den rein chriſtli⸗ 
chen Gelſt dieſer Schrift, fo wie durch Ihren zum Her⸗ 
zen ſprechenden Ton und edle Schreibart ſich angezo⸗ 
gen fühlen und Gelegenheit finden, um auf eine wärs 
dige Art dleſe feterliche Handlung zu begehen. Die 
Sammlung heiltger Geſaͤnge enthält meiſt neue Com⸗ 


muntionlleder, deren Mittheilung gewiß ſehr willkom⸗ 


men ſeyn wird. a 
— — ... ß . . ET EE 
5 o wichtige Schrift für Eltern und 

e Erft kehkr, 

Im Commiſſtons⸗Verlag von G. P. Aderholz in 
Breslau (Rlag⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt fo 
eben erfchlenen : g 5 
Gründſätze der 

Maͤdchen⸗ Erziehung 
f für Mütter und Erzieherinnen 
Des Herausgegeben N 
von Auguſte Teſchner. 

gr. 8. 165 Seiten. Velin⸗Druck⸗Papler, elegant 

a gene 20 ſgr. ; 
Mutter und Erzieherinnen, denen das Wohl ihrer 
Toͤchter am Herzen llegt, wird dieſe Schrift gewiß ei⸗ 
ne hoͤchſt willkommene Erſcheinung ſeyn. In ſtufen⸗ 


welſer Folge behandelt fie ſowohl die geiſtige als koͤr⸗ 


perliche Ausbildung der Maͤdchen von der zarteſten 

ugend an bis ins fpäte Alter faßlich und in einem 
1 gemuͤthlichen Tone vorgetragen. Ueber den 

erth deſſelben faͤllen alle, die es bis jetzt geleſen 
haben, das günftigfle Urthell, und kommen darin 
uͤberein, daß das in demſelben angegebene Verhalten, 
die in ber Erzlehung gewoͤhnlich gemachten Fehler zu 
„oder wenn ſte geſcheben, unſchaͤdlich zu 
machen, auf eine hoͤchſt einleuchtende, einfache Art 
dargeſtellt, das Ganze aber die Frucht eines aͤn Erz 
fahrung reichen Lebens ſel. 5 


rr e 


f ge. 
Den erſten Januar beglunt mein zwelter fuͤnfmonat⸗ 


cher Privat ⸗Curſus der engliſchen Sprache. Er iſt 

ſowohl für Anfänger als auch für Geuͤbtere beſtimmt; 

theoretiſch und praktiſch. Diejenigen, welche daran 

Theil nehmen wollen, finden mich zur nähern Ruͤck⸗ 

rgche des Nachmittags von 1 — 2 oder 3 — 4 Uhr 
ereilt. Scho l tz, 

Lektor der englifchen Literatur an der Uniyerſttaͤt. 

. Ritter⸗Platz No. 1. 


So eben erhielt ich volkfaftig zwe 


Anf et g 
„In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. 
Grüſon und Komp. in Breslau am Blücherplatze 
No. 4. iſt erſchienen: , 
Ein mit nüßlichen Bemerkungen verſehener 
hundertjaͤhriger Datumzeiger 
ntworfen und herausgegeben 
von J. Hollander. 
Groß Imperial⸗Follo. Preis: aufgezogen 1 Neblte 
15 Sgr., unaufgezogen 1 Rthlt. 
Derſelbe iſt für ein jedes Comptoir, und überhaupt 
für ein jedes Geſchaͤfts⸗ Local wegen feiner Nuͤtzlichkelt 
ſehr zu empfehlen, indem derſelbe das Datum eines 
jeden Tages beſonders, auf eine hoͤchſt bemerkliche 
Art, ſo auch das laufende Jahr und den laufenden 
Monat anzeigt, welches bei allen bisher bekannten 
Comptoir⸗Kalendern nicht der Fall iſt. Zugleich iſt 
aber auch das Datum für einen ganzen Monat ange? 
geben, ſo wie auch die Oſter⸗ und alle unbewegliche 
Feiertage, die Tageslaͤnge, Sonnen⸗Auf⸗ und Un 
tergang, und das Htmmelszeichen von jedem Monate 
Man kann mit Leichtigkeit zu jedem gegebenen Datum N 
In dieſem Jahrhundert den Tag finden, auf welchen 
er trifft. Ferner iſt derſelbe wegen ſeiner ſchoͤnen litho⸗ 
graphiſchen Ausſtattung einer jeden Familte als ein 
zierliches Bild fur ein wohl eingerichtetes Zimmer und 
beſonders wegen einer Vorkehrung zu empfehlen, 
worin die Denkwuͤrdigkeiten 3. E. die Geburtstage, 
das Datum einer Schlacht u. ſ. w. eingetragen wer 
den koͤnnen, die an der paſſenden Zelt wieder zum 
Vorſchein kommen. Er j 
Es eignet ſich dieſer Datumzeiger ſehr zu einem 
Weib nachts⸗ oder Neufahrs⸗Geſchenk; als 
ſolches möge er beſtens empfohlen ſeyn! 
Anzeiger des Antiquar Ernſt. XVIII. 


wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtr. Neo, 37, 


enthält auch außer andern guten und brauchbaren 
Werken, viele zu Weihnachtsgeſchenken ſich 0 
nende Buͤcher zu herabgeſetzten und niedrigen Preiſen: 


Cork 


An ; i 9 7. 5 
Da ich meine Briefe von Breslau aus über Oels, 
erſt nach Verlauf von 14 Tagen erhalte, diefelben 
aber welt ſchneller und richtiger von Breslau durch 
die Landpoſt erhalte, ſo bitte alle Briefe an mi 
per Breslau nach Stein bei Hundsfeld zu adreſſtren. 
5 v. Poſer, auf Stein. 
r Borſtorfer Aepfel ⸗ Unzetge, ’ 
‚Schöne reine, wirklich Leipziger Borſtorferäpfel ent’ 
pfing in Commiſſton und werden wie auch Teltower⸗ 
ruͤbchen billig verkauft, bei r 
J. G. Starck, auf der Odergaſfe No. x. 
Schnitt DU 
Meſſiner en: ne je ſchoͤne große Apfel⸗ 
en und offerirt moͤglichſt b . 
im A. Knauß, Keamelmarkt RL 


| 
8 
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Present-Canaster 
In / und / Pfund⸗Buͤchſen. 

Seit einigen Jahren offerirten wir unter obiger Bes 
chnung eine Sorte Canaſter, welchen wir bei der 
brikation der edelſten amerikaniſchen Gewaͤchſe ſorg⸗ 
aältig auswählen, und nur deren Spitzen dazu anwen⸗ 
den, um etwas Vorzuͤgliches darzuſtellen. Dieſes 
ahr koͤnnen wir um ſo mehr der Conjunctur zufolge 
etwas ſelten Schoͤnes in dieſer Art liefern, da 
der Varinas⸗Canaſter im Preiſe geſunken, und dle 
| Gefälle darauf ermaͤßlget wurden. Wir empfehlen 
demnach folgende vier Sorten „Present - Canaster‘ 

zu güciger Abnahme: a 
die große roſafarbne Buͤchſe 


221 gar., die kleine rt for. 
* „ bau ⸗ 138 gr., 9 sr. 
. „orange nn 5 gr. 
Bi; fin ü 8 fan, = K ſgr. 
Ferner empfehlen wir die feinſten amerkkaniſchen 
iar en 
in vielfältiger Auswahl in geſchmackvollen Kiſtchen 
mit Etiquetts zu so und 100 Stuͤck, als: 
aͤchte Lady-Cigarren g 
. in Sina Kiſchen von 100 Stuck 735 ſor. 
„OCabanas- Cigarren 
In Original ⸗Kiſcchen von 1nd Stuͤck ys ſor. 
„ Woodyille-Cigarren 
N in Orlginal⸗Kiſtchen von rod Stuͤck 50 fer. 
Fein fein Canaster-Cigarren in Papp⸗ 
kitchen von 100 Stuͤck so fgr., von 50 Gtüd 25 fgr. 
Fein Canaster - Cigarren in Pappfiſtchen 
von 100 Stuck 45 fgr,, von 50 Stuͤck az for. 
Canaster-Cigarren in Pappfifichen 
von 100 Stu 4 ſor., bon 50 Stuͤck 20 ſgr. 
Fein Königs-Cigarren In Pappkiſchen 


von 100 Stück 30 far., von 50 Stuͤck 15 ſgr. 


St. Thomas-Cigarren in Pappfiſichen. 
von 100 Stuck 25 er von 30 Stuͤck 121 fer. 
Fein Maryland-Cigarren in pappfiſſchen 
von 100 Stuͤck 20 for, von 50 Stuͤck 10 ſgr. 
Beide Gegenſtaͤnde eignen ſich vorzuͤglich als Bei⸗ 
gabe zu Weihnachts⸗Geſchenken — da jeder tefpeceive 
Kaͤufer ſowohl in der Quallts als im Preiſe finden 
wird: daß ſich auch das Gute und Geſchmackvolle mit 
billigen Prelſen vereinen laßt. 
Breslau im December 1828. 0 
2 Tabak⸗Fabrlk 
von Krug und Hertzog, 
Schnſledebruͤcke No. 59. 


2. 


ini . 


An ; e 
[Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß 


ich das ſeit mehr als 20 Jahren beſtehende Welneſſig⸗ 
Jabrik⸗Geſchäft des Herrn PR : ia 
am raten October d. J. kaͤuflich an mich genommen 
habe und unter der Fim u 00. 
W. Scheurich, 
für meine alleinige Rechnung fortſetzen werde. 
Indem ich nun hoͤflichſt bitte, das meinem Herrn 
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt 
uͤbertragen zu wollen, fuͤge ich nur noch die Verſiche⸗ 
rung hinzu: daß ich mir daſſelbe durch reelle und 
puͤnkeliche Bedienung „verbunden mit den möͤglichſt 
billigſten Preiſen, ſtets zu verdienen ſuchen werde. 
Zugleich offerire ich beſten Weineſſig, fo wie auch 
alle Sorten Specerei⸗Waaren zu den nur moͤglichſten 
Preiſen. Breslau den 19. December 1828. 
F. W. Scheurich, 


Neuſtadt Breite Straße No. 40. 


Anzeige. I 

Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfehlen wir 
in unſeren beiden Localen auf der Ohlauer⸗Straße 
ſowohl als in dem der Reuſchen⸗Straße, eine Aus⸗ 
wahl der feinſten Gonfturen, Bonbonieren, Figuren, 
feinſter Chocoladen und alle in unſer Fach einſchlagende 
Backwaaren. Clermont & Peer. 

An e 

Naͤchſt meinem Lager aller Sorten etnfa- 
cher, desgleichen und beſonders die feinern 
Sorten doppelter Liqueure (eigner Fa⸗ 
brit) unterhalte ich auch ſtets ein Lager gereinigten 
Kornbranntweins 50 ſtark, Spiritus zu go, 85 und 
90 nach Tralles, welche ich im Ganzen zum Wieder⸗ 
verkauf als im Einzelnen zu moͤglichſt biligen Preiſen 
verkaufe. Fre - 3 2 

Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 
Spezerey⸗Waaren⸗Handlung und Fabrik feiner 

—iqueure, am Ecke des Roßmarkts im Müplpof, 
Regen⸗ und Sonnenſchirm / Fa brick 

in-Ro. 1. am Ecke des Ringes und 

Nicolai⸗Straße in Breslau. 

Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich zu dieſem 
Chriſtmarkt mit einer vielfältigen Auswahl von ſeide⸗ 
nen und baumwollenen Regenſchirmen neueſter Art 
verſehen bin, welche mit den neueſten Pariſer Stoffen 
uͤberzogen ſind, ſowohl auch kleine baumwollne Re⸗ 
genſchirme für Kinder, In der beſtimmten Zuverſſcht, 
daß jeder mich Beſuchende ſowohl wegen guter und 
achter Waare als wegen der moͤglichſt bllligſten Preiſe 
genügend zufrieden geſtellt werden wird, 
mich um fo mehr, einem hochgeehrten Publikum inch 
beſtens zu empfeblen und um Ihren geneigten Zuſpruch 
ergebenſt zu bitten. 5 

Johann Paͤzolt aus Rumburg. 


* * 


berechtigte 


e M BE SEN Se ze 
Grünberger Wein ⸗ Offerte. 

e N M M πτ , d N i M N * 
Außer denen, bei mir bekannten abgelegenen feinen 
Weinen 48 Sgr. und 10 Sgr., Roth⸗Wein à 10 Sgr., 
Biſchof und Cardinal 4 12 Sgr., alles in Preuß. 
Quart, mouſſirenden Gruͤnberger Champagner in 
Flaſchen à 27 ½ Sgr., habe ich noch einen ganz vor⸗ 
zuͤglichen, alten weißen Wein erhalten, welchen ich 
a 14 Sgr. Preuß. Quart offerire. Alle dieſe Sorten 

im Ganzen billiger. a 
J. D. Löwenfteln, am Ringe No. 57. 

An ße 128 .% 5 

Carl Schneider, am Ecke des Ringes und der 
Schmiedebruͤcke, erhielt jetzt feine Vorraͤthe von Thee's 
in ſehr ſchoͤner Qualitaͤt, als: feinen gruͤnen, Kugel⸗ 
und Perl⸗Thee, feinſten Pecco-Thee mit weißen 
Spitzen und Bluͤthen⸗Thee von vorzuͤglicher Guͤte und 
verſpricht ſowohl im Ganzen als wie Einzeln die bil⸗ 
ligften Preiſe. Große pommerſche Gaͤnſebruͤſte das 
Stuͤck 20 Sgr., ſchoͤnes Glanz⸗Stuhlrohr und Klei⸗ 
der⸗Fiſchbein in allen Sorten bedeutend billiger 


als fruͤher. 8 
Direct aus Paris 

erhielten ſo eben eine Poſt⸗Sendung neueſter Art Arm⸗ 
baͤnder, Coliers, Buſennadeln, Ringe und ſehr viele 
andere Damenſchmuck⸗Waaren, welche ſich beſonders 
zu Geſchenken eignen und empfehlen ſolche, ſo wie 
auch die neueſten mitgekommenen Damen⸗Taſchen, 
Kober, Koͤrbchen und Arbeits⸗Kaͤſtchen ganz wohlfeil 


Hübner et Sohn, 
am Ringe Nro. 43. nicht weit von der 
Sch miedebruͤcke. f 


Meih nachts Geschenk. 
Die Niederlage der Königl. pätentirten 
5 Metallpapiere . ö 
offerirt feinen geehrten Abnehmern dle für jeden Stand 
und Alter zu Weihnachtsgeſchenken ſich fo ſehr paſſende 
Arbeiten, beſtehend in großen und kleinen Brieftaschen, 
Schreib⸗ und Rechnentafeln, Streichriemen fuͤr Ra⸗ 
ſir⸗ und Federmeſſer, Zeichnentafeln, Waͤſch⸗ und 
Ausgabetabellen, und hat außer der bekannten Nie⸗ 
derlage, Nikolai⸗Straße gelbe Marte, während des 
Chriſtmarkts noch in der Bude, Naſchmarktſeite beim 
Deſtillateur Loͤwenſtein grade Über, feine Fabrikate 
zur gefaͤlligen Abnahme feil. E 
Adolph Bödstein. ° 


Schnupf⸗ und Rauchtabacksdoſen 
von Stobwaſſer und Muͤller, mit und ohne Malerei, 
erhielten eine ſehr ſchoͤne Auswahl und empfehlen zu 
den wohlfeilſten Preiſen . 

Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43, ohnwelt der Schmie debruͤcke. 
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n ; e g e. 
$ Eine Auswahl Schmuckwaaren von Jouwelen $ 
$ und verfchledenen couleurten Steinen, wobei Cols 
$ liers von ſpaniſchem Topas, auch Ametiſt in Gold $ 
$ gefaßt zu 16 Rehlr., alle übrigen Gegenſtaͤnde, 
$ deren Benennung zu viele, find, nach Verhaͤltniß $ 
$ eben fo niedrig im Preis, der nur durch woblfei⸗ 
$ len Einkauf ſo billig geſtellt werden kann, empfiehlt 9 

Carl Börtiger, Nicolai⸗Gaſſe No. 2. 


SS D Sr - 
Diefen EHrifts Markt 
empfehle ich mich wiederum mit allen Sorten feinen 
und ordinalren Pfefferkuchen, Chocolade, Basler 
weißen und braunen Nuͤrnberger, guten Oblat⸗ und 
Thorner Kuchen ꝛc. in billigen Preiſen, zur geneigten 
Abnahme, ſowohl in meinen beiden Ehriſtbuden, an 
der Staupfaule, gegenüber der goldnen Krone, und 
am Naſchmarkte der Apotheke des Hrn. Olearius ge⸗ 
genuͤber, als auch in meinem Gewoͤlbe am Sandthore 
dicht an der Promenade. f * 
2 Heinrich Franke, Condltor und 
Honigkuchenbaͤcker. 
Anzeige. 5 
Weit entfernt, die Anzahl der zum Theil recht auf 
fallenden Anpreiſungen vieler Waarenlaͤger, die mit 
ſebr bedenklichen. Selbſtlobe, in allen oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern bereits erſchienen find und noch täglich erſcheinen, 
vermehren zu wollen, begnuͤge ich mich, dem bochgeehr⸗ 
ten Publiko meine ganz neu errichtete Ga⸗ 
lanterie-Waarenhandlung gehorfamft zu em⸗ 
pfehlen, und ergebenſt zu bitten, ſich durch geneigten 
Zuſpruch guͤtigſt zu überzeugen, daß fle eine Aus⸗ 
wahl ganz vogzügliher Gegenſtaͤnde aller 
Art enthaͤlt, welche ſich durch Neuhelt, Geſchmack 
und Solidität und Preiswaͤrdigkeit auszeichnen, und 


zu Weihnachts⸗ und Neujahrsgefchenten beſonders 


eignen. Breslau, deu 18. Dezember 1828. 1 
J. Stern jun. am Ringe No. 50. dicht 
neben dem Gewoͤlbe des Kaufmann 
Hrn. Salomon Prager jun. 

Auzelge. 8 

Alten abgelagerten echten Jamafka R 


4 Flaſche 20 Sgr., 17 und 14 Sgr., ferner eine 


ſich beſonders gut zum Punſch eignet, und nicht nach 


dem Kopf ſteigt, f 
j die Flaſche 91 Sgr. . 
Vollſaftige Eitronen, 6 Stuck 7 Sgr. und 10 Sgr. 
Beſte Punſch⸗ Eſſenz, die Flaſche zu 14 Sgr. und 
8 Sgr. offerirt ; — 
Simon Schweitzer ſel. Wittwe 
am Ecke des Roßmarks im Müblhof. 


Sorte reinſchmeckenden Rum, 65° nach Tralles, der 


AN e. | 
Vorzuͤglich ſchoͤne Trauben + Kofinen empfing ſo 


eben und offerlrt 
n, Ku auß, Kranzelmarkt No. x. 


= 


De J 


| 


boͤhmiſche Faſanen zu haben, in der Handlung 
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W̃᷑ ö 3 2 i f “= 2 ö A n 3 e i : 9 e. 
eiſſe eig 8 und Wachs So eben erhielt ich ein Sortiment der neueſten Bi⸗ 

Borat, ock⸗ ffer e. . jouterle- und Galanterie-Sachen, welche ich wegen 
as orzüglich ſchoͤne ausgetrocknete weiße Wachslichter, deren Neuheit und Billigkeit mit Recht empfehlen kann. 
186 preuß. Pfd. 183 Gr., in beliebiger Größe, (auch Joſeph Stern, f 

ine ich dle Stücken wieder an,) ferner wirkliche Ecke des Ringes und der Oderſtraße, im ehemaligen 
gliſche Wallratb⸗ Lichter, ſchoͤn gemalte weiße und Sandretzkyſchen Hauſe. 
gelbe Wachs Stoͤcke, offerirt zu ſehr billigen Preiſen Auch empfehle ich meine aͤchten Tulauer, Schotti⸗ 
Simon Schweitzer fe. Wwe. ſchen und Schildkroͤt⸗Doſen. Joſeph Stern. 
Specerel⸗Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, am Ecke Wein ⸗ Offerte 


1 des Roßmarkts im Muͤhlhof. > 
CC L 9 = BRAD 7 in Re 
A Lit d e: 5 x he Sor 5 Er Sir. 
Aechte Ermelerfche Rauch⸗ und Schnupf⸗ 2 8 7 
Tabake von bekannten Sorten und Preifen, wozu 2 und 1 1/6 Athlr., Perit-Burgunder & 16 Sgr., Bur⸗ 
zwei neu gefertigte Gattungen jener Fabrik gunder⸗Volnan 1 Kthlr fo wie mehrere ſchöne Mes 
Bohla-Canaſter 2 doc's à 12 1/2 und 15 Sgr., ferner vorzuͤglich gute 
3 beide a6 Sgr. p. Pfd. + Graves à 11 1/4, 12 1/2, 15 und 17 / Sgr., wie 


und Deutſch⸗Portorico a > 3 , 
8 A f ; „ auch mehrere feine Sorten Rheinweine empfing und 
erhielten, ingleichen loſe Tonnen⸗Canaſters, Rol eee gens 9 


len⸗Varinas und Cigarren aller Qualitäten em⸗ Die Weit Niederlage bel 


pfehlen Gebr. Scholtz 
. Buttner⸗ Straße No. 6. C. P. Gille, 
in der goldnen Krone am Ringe (Eckgewoͤlbe.) 


NEX EXKXXKXKXXXXTXTTTTRNRNXXNNLTXNTX RN rk 


en Boͤhmiſche Faſanen. o : 
Von heute an find fortwaͤhrend ſehr ſchoͤne friſche Zum gegenwärtigen Chriſtmarkt empfehle ich mich 
f mit verfchledenen Canditor⸗Waaren, Marcipan, große 

F. A. Hertel, am Theater. Bonbons mit Deviſen, einer vorzuͤglichen Auswahl von 
Dragand- Arbeiten, wie auch dieſe Artikel betreffende 


Die Specerei> Waarens Handlung franzsſiſche Waaren in Kapfeln, und verſpreche die 


d 
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f billigſten Preiſe. Auguſt Scholz 
Ex S ro ka } Canditor am Eliſabeth⸗Kirchhof No. 40. 


A u g u 

Kupferſchmiede⸗ Straße No. 26. A n 2 1 g 
empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte wirklich 5 N 
h tn Jena, um, alle Sorten Thee s, vollſaf⸗ e eee 7 57 375 ‚Zalhentüche, 
age Eitronen, mehrere Sorten unverfälfchte Weine, empfie Reuſche⸗Straße No = „„ 

erbeſte Punſch⸗Eſſenz, Wiener Chocolade frifche ee, 
Feicken, marinirten Lachs, Braunſchw. Wurſt, dopdp..ũð — —üv“ 
kalmus⸗tgueur, auf engliſche Art eingemachte Walls Anzeige. a 
Affe, große italieniſche Maroni, aͤcht holland. und dc Ganz neue moderne Tiſch⸗, Schlitten⸗ und 
ſchweizer Kaͤſe, ganz beſonders delicate holland. und Fuß teppiche, habe fo eben erhalten und empfehle ſolche 
arinirte Heringe, vorzüglich ſchoͤne Pfeffergurken, zu aͤußerſt billigen Preiſen 


ferner: ächten ouiſtana⸗, Bahia» und Juſtus⸗Canaſter Peter Kröll, Tyroler⸗Teppichhaͤndler, 

iR netter Packung zu Geſchenken ſich eignend, rein⸗ Oblauer⸗ Straße in zwei Kegeln Nro. 78. 
Ihnuechende Caffee 8, ital. Früchte und alles ro noch „ 
| dieſer Zeit geboten werden kann in beſter Güte. PR en er pe 
An zeig Klaſſen⸗ Lotterie, deren Ziehung den 


e. 
x Sehr ſchoͤnen abgelegenen gar. Ruͤdeshelmer Berge 15 0 di 4 45 war kommenden Jahres feſtgefetzt iſt, 
8 2 empſie R ; N 
ein a 23 Sgr., Marcobrunner à 20 Sgr., Mosler emp Frledrich Ludwig Zipffel, 


und 18 2 Sgr. die Flaſche. Herben Ungar⸗ 

Wein 1206 R die Berl. Bouteille, fo wie . 7 — im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

tn Jamalca⸗Rumm à 15 und 10 Sgr. pro Flaſche, Handlungs⸗Local⸗Veränderung. 

aud vorzüglich ſchoͤne Perl⸗Graupe, à 3 Sgr. das Von heute an haben wie unfer Handlungs⸗ Local 
id., empfiehlt zu geneigter Abnahme Carlsſtraße No. 31. im ſilbernen Becher. 

3 G. L. Hertel, Breslau den 16. December 1828. 


Nicolai⸗ Straße No. 7. J. S. Kroh & Comp. 


7 — 


8 

aufgeſtellte Kunſt⸗ und Na⸗ 

i einem pochzuverehrenden Publi⸗ 

kum bis heute mit Wohlgefallen beſucht worden, fo 

gebe ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich daffelde mit verſchiedenen intereffanten 


un; 
Da das von mir hier 
turalien⸗Kabinet von 


Gegenſtaͤnden zu vergrößern Gelegenheit gehabt D 


habe, und daher mit Zuverſicht auf einen ferne⸗ 
ren geneigten Zuſpruch rechnen kann. 
C. Inger mann. 

10 Wirthſchafts⸗Infpectoren, Oekonomen, 
Hauslehrer, Buchhalter „Rechnungs⸗ 
führer, Privatſecretalre, Apotheker, 
Faneleneeerwan dte, Lehrlinge, Koche, 

aͤrtner, Jäger ic ıc, fo wie 

>») Goyvernanten, Wirthſchafterin, Kam⸗ 
merjung fern ꝛc. ıc und : 

D Renomirte Penſions⸗Anſtalten werden 
ſtets nachgewieſen vom Anfra ge⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 

Unterkommen⸗efuch. 

Ein von Einer Hochpreislichen Koͤnigl. Regierung 
‚geprüfter israelit. Lehrer, der auch mit andern guten 
Fan Be ſelnes theoretiſchen und praktiſchen Wirkens 
verfehen iſt, und zur Zeit als Schächter fungirt, 
wuͤnſcht ein unterkommen in einer israelit. Gemeinde 
zu finden. Darauf Achtende erfahren das Naͤhere bel 
dem Senſal Herrn M. S. Pappenheim zu Bres⸗ 
lau, Reuſche Straße. : 

- Verloren 
Den ryten dieſes iſt auf einer der biefigen und 
wahrſcheinlich auf der Altbuͤſſergaſſe, eine zweigehaͤu⸗ 
goldene Repetiruhr, bei der das äußere Schäufe 
mit braͤunlicher marmorirter Schildkroͤte belegt war, 
durch das Verſehen, daß felbige neben die Tafche ge⸗ 
ſteckt worden, verloren gegangen. An derſelben bes 
fund ſich eine vergoldete ſtarke Gliederkette, nebſt ei⸗ 
nem Perſchaft, bei dem der Carniolſtein beweglich 
mar. Der Finder derfelben wird erſucht, gegen eine 
lohnung von 25, Nthlr. ſelbige im erſten Stock der 
meuen Nro. 55. auf der Altbuͤſſergaſſe abzugeben und 
dafür die Zuficherung in Empfang zu nehmen. 

(Zu vermiethen 
4 und 7 Zimmern, Kuͤche, Bodenkammer, nebſt Stal⸗ 
lung, r und Zubehoͤr, Termino Weiß nach⸗ 

ken, auch früher zu beziehen. Das Nähere Carlsſtraße 

Vo. 18. In Comptoir, im en- 

Zwei trockne feuerſichere © eo 

Find zu vermiethen. 


Dieſe Zeitung erſcheint emit Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottliet 
5 Lon nſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtamtern zu baden 


4212 


2 find 2 Wohnungen beſtehend iw 


— 
— 


Literariſche Nachricht. 5 


Bei Herold jun. in Hamburg iſt ſo eben erſchle⸗ 
nen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben: | 
Ein zu empfehlender neuer Roman ift: 
er Spanier oder die Pflegeſohne 150 

Sechzigers, ein hiſtoriſch⸗romantiſches Gem * 

aus Hamburgs Vorzelt. Von Karl Holt“ 

2 Bde. 8. 2 Rthlr. a er 

Von demſelben Verfaſſer erſchien fruͤher 
Anton Halm und fein Zoͤgling. 1 Kthlr. 
Schuld um Schuld. 1 Rehlr. 


— 


Angekommen e Fremde. 


N 
Ober 


Ber: von 
r. Baron v. 0 f 
aͤſchkowitz; Hr. v. Mutius, von Albrechtsdorff; Hr. v. 

— Im Rank 
„ von 2 Hr. Neitſch, 


Lam⸗ 


ner, Gutsbef., von Simmelwitz; Hr. v. Pförtner) san ” 


d 
Hr. Spr Senator i 
Hr. Rumpel, Rendauk, ten Wieruſ 0 
mann, von Oſtrowo. — 


kr vos 
ih en 
ro 
n Kittleve; Hr. v. Lipinsky, Hr. v. R 
1 
For, von 


Hr. Rimane 


„Wensky, M von Plehe; Hr. v. Gladis 

Kofen ; r. Neuch gute * ach, nie 
merei No. 3; Hr. K 7 5 
7. Hr. Baton b. Koppy, von Krayn, Friekrich⸗ 
aße No 10, i . 


Redakteur: Profeſſor Dr: Kuniſch. 


